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Die vornehmlichsten Gesetzesvorlagen im

britischen Parlament .

(Von unserem eigenen Korrespondenten .)

London , 8 . März .

Was wir auch von der Homerule - Frage im Allgemeinen
halten mögen , Niemand kann leugnen , daß Ulster in der¬

selben einen recht munden Punkt bezeichnet . Ztvci Drittel

dieser Grafschaft , also nahezu ein Viertel der ganzen Be¬

völkerung Irlands , will unter keinen Umständen von einer

Trennung von dem vereinigten Königreich in irgend welcher
Form etwas wissen und sträubt sich noch heftiger dagegen ,
mit dem übrigen , dem katholischen Irland in engere Be¬

ziehungen gebracht zu werden . Kein Wunder , daß die

uuionistische Partei des Reiches viel Aufsehens von diesen

Kundgebungen macht und dieselben nach Möglichkeit schürt .
Wird doch Lord Salisbury in den parlamentarischen Oster¬

ferien selbst nach Ulster sich begeben und in Belfast uiib

Londonderry einigen Massenmeetings beiwohnen , wo gegen
die „ Zerstückelung des Reiches

" auf das Energischste und

Feierlichste Protest erhoben und sonst der Regierung tüchtig
zugesetzt werden soll . Inzwischen hören wir täglich , wie die

grimmen „ Orangemen
"

hier die Homerule - Bill , dort den

greisen Gladstone selbst — glücklicher Weise nur in effigio —

öffentlich verbrannt , dort „ auf die Bibel den Eid abgelegt "

haben , sich keinem Homerule - Gesetz zn fügen , sondern
„ mit Gut und Blut " ihre Freiheit zu vertheidigen . Ein

Mrgerkricg schiene demnach in Irland unausbleiblich —

wenn wir nicht wüßten , daß die braven „ Orangemcn "

ebenso wie alle übrigen Bewohner dieser Jnselreiche für ihr
Leben gern politische Demonstrationen ins Werk setzen und
mit Gut und Blut schließlich viel fürsorglicher umzugehen
pffegen als mit bloßen Worten . Im Jahre 1869 , als -es

sich um die Entstaatlichung der irischen Kirche handelte ,
gebärdeten sich diese protestantischen Ulstermen in ganz ähn¬
licher Weise . Sie haben sich aber schließlich doch wider¬

standslos gefügt . Und was Homcrnle anbelangt , so ist ja
eine Bill immer noch kein Gesetz . Indessen , Lärm werden

sie gewiß noch genug schlagen .
I

_ Inzwischen hat die Regierung keine Zeit verloren , nach

Einbringung der Vorlage „ für eine bessere Verwaltung
: Irlands " nun auch einige andere wichtige Entwürfe dem

Parlament vorzulegen . Sie wird ja auch von allen Gruppen
der liberalen Partei gedrängt . Die Einen wollen diese ,
die Anderen jene Reform , an deren Durchführung oder

wenigstens Einbringung sie Alle ihre Zustimmung zn Homc -
rule — eine Maßnahme , welche an sich ja selbst bei vielen
Liberalen nur wenig Enthusiasmus hervorgerufcn hat —

als unerläßliche Bedingung knüpfen . Da verlangen zunächst
: Alle nach einer Abänderung des bislang bestehenden Wahl¬
systems , und dieser Forderung hat der Premier um so eher

; rmchgcgcben , als sie nicht nur an sich gerechtfertigt erscheint ,
- sondern mich der liberalen Partei besonders zugute kommen

wird . Und da zu erwarten steht , daß die
"
Neuwahlen nicht

gar lange werden auf sich warten lassen , so ist dieser Bill
: der erste Platz nach der Honierule - Vorlage eingerüumt .
- Dieselbe beschränkt sich indessen nur auf eine Aendcrung in

f der Aufstellung der Wahllisten , vermuthlich weil diese Reform
auch von der konservativen Partei längst befürwortet und

daher ihre Annahme auf wenig Schwierigkeiten stoßen wird .
Die Abschaffung der „ Pluralität der Stimmen "

, d . h . der

Berechtigung , daß ei » und derselbe Wähler in jedem Bezirk
seine Stimme abgcbcn kann , in welchem er das erforder¬
liche Besitzthnm hat , ist dagegen abermals hinausgeschoben ,
da hier von Seiten der Gegner und insonderheit auch vom

Hause der Lords größere Schwierigkeiten zu erwarten sind ,
fdie dem liberalen Ruf One man one vote ihrerseits das

Schlagwort One vote one value entgegensetzen und zu einer

Beschränkung der Stimmabgabe nur dann sich verstehen
wollen , wenn die Stimmen gleicheren Werth bekommen , d . h .
eine Neueintheilung der allerdings sehr ungleichen Wahlbe -
kirke zn derselben Zeit vorgcnommen wird . Das würde aber
kine Maßnahme sein , an deren Durchführung es gcgen -

-.wärtig an Zeit gebricht und die auch den Liberalen gewiß
« inen Vorthcil bringen würde . Was nun die Aufstellung
der Wahllisten anbetrifft , so verordnet das bisherige Gesetz ,
daß ein Wähler vor dem 31 . Juli jeden Jahres zwölf
Monate lang ununterbrochen in demselben Wahlkreis an -

Kssig gewesen sein muß , ehe er die Eintragung seines

Samens in die Wählerliste fordern kann , die alljährlich im
Sommer angefertigt wird , so daß Jeder , der etwa im August
So « später seinen Wohnsitz verändert , nicht nur bis zum
Nächsten , sondern sogar übernächsten 31 . Juli warten muß ,

De r in die Liste aufgenommen werden kann . Die Be -

lngnng einer so ausgedehnten Aufenthaltsfrist kommt für
ne große Zahl von Wählern geradezu einer Beraubung
stcs Stimmrechts gleich und in besonders starkem Prozent¬

satz natürlich für die in großen Städten zu öfterem
Wohnungswechsel genöthigte Arbeiterklasse . Das neue Gesetz

verkürzt nun diese Aufenthaltsfrist auf drei Monate vordem
24 . Juni , au welchem alljährlich die Aufstellung der Wähler¬
liste begonnen werden soll . Dieses lag nun bislang , so weit

es sich nm die Namen der Besitzer oder Micther ganzer
Hänser handelt , den Lokalbehördcn ob ; für die Aftcrmiether
aber , also den größeren Theil der Wähler , hielten diese
Beamten zwar auch eine Liste offen , die Eintragung ihrer
Namen fand aber nur auf das besondere , jährlich zu er¬
neuernde Ersuchen der Aftermiethcr statt , eine Arbeit , die

der Wählerschaft dann von de » lokalen Agenten der

politischen Parteien nach Möglichkeit abgenammcn >vurde .

Auch hierin wird eine wesentliche und wohlthätige Wandlung
eintreten , indem die Aufstellung und Führung aller Listen
fortan besonderen Beamten anheimgestelll wird , die von den

Behörden des Grafschaftsraths zu ernennen und anf Kosten
der dazu gehörigen Steuerzahler zu unterhalten sind .

Die Entstaatlichung der Kirche von Wales , eine Maß¬

nahme , die auch schon lange anf dem liberalen Programm
steht , wäre von Gladstone , der selbst ein Mitglied der eng¬

lischen Staatskirche ist , gewiß gern noch weiter hinans -

geschoben , allein Wales sendet 30 Abgeordnete nach West -

münster , voil denen 28 zur liberalen Partei gehören und

zwar insonderheit deshalb , weil sie von dieser die angestrebte
Kirchen - Reform erwarten , die ihnen unendlich viel mehr am

Herzen liegt als alle Homernle - Bills der Welt . Sobald

cs nun den Anschein hatte , daß diese auch in der gegen¬
wärtigen Session nicht sollte eingebracht werben , schlugen
diese Herren Walliser gewaltig Lärm und erklärten unum¬
wunden , sie würden Gladstone im Stich lassen , wenn sie
noch länger anf die versprochene Kirchenvorlage warten

sollten . 28 Stimmen aber , tioit der liberalen Seite auf die

Gegenpartei übertragen , würden doch bei einer Abstimmung
einen llnterschicd von 56 Stimmen ergeben , die Regierung ,
die aber nur über eine Mehrheit von 12 Stimmen im

Parlament verfügt , also sofort in eine Minorität bringen ,
und so wurde denn auch flugs dem Parlament ein Ent¬

wurf vorgelegt , der zunächst die Errichtung neuer geistlicher
Aentter und Würden in Wales sowie auch der angrenzenden
englischen Grafschaft Monmouthshire bis auf Weiteres ver¬

bietet . Eine solche Vorlage kann wohl als der erste that -

sächliche Schritt zur Eutstaatlichung der englischen Kirche in

diesen Laubestheilen angesehen werden , wo dieselbe seit

Jahrhunderten die Kirche der Minorität und zwar der grund -

besitzcuden und begüterten Minorität ist . Drei Viertel des

wallisischen Volkes sind Dissenters , die unter den gegen¬

wärtigen Verhältnissen gezwungen werden , in der Gestalt von

Zehntenabgaben jährlich 250,000 Psd . Steil . zur Erhaltung
einer andersgläubigen Kirche beizusteuern , deren ganzes Be¬

streben darauf hinausgeht , das Disfidenthnin zu unterdrücken .

Dieser Vorlage gegenüber mag auch die Mehrzahl der libe¬

ralen Unionisten nicht , allen früheren Versprechnngen zu¬
wider , mit den Tories znsamiuengchen , wenigstens hielt sich
ihr früherer Chamberlain mit 20 seiner Anhänger bei der

ersten Abstimmung der Sitzung fern .
Nun galt es aber noch die Temperenzler - Gruppe zu be¬

friedigen , die am liebsten alle Wirthshünser schließen und
alle geistigen Getränke aus dem Lande bannen möchte .
Ihr zu Liebe hat die Regierung das unter der Bczeichming
von Local Option lange schon bekannte Prinzip in eine

Gesetzesvorlage gefaßt , nach welcher alle Public houses , alle

Schankwirthschafleii , in denen nur getrunken wird — und

sie bilden gewiß vier Fünftel aller Wirthshäuser in England
— in einem Distrikt geschlossen werden müssen , sobald eine

Zweidrittel - Mehrheit der darin ansässigen Steuerzahler dafür
„ optirt

"
, und zwar ohne daß den Wilthen irgendwelche

Entschädigung gegeben wirb . Die konservative Partei hatte
früher auch schon einmal einen , indessen lauge nicht so weit¬

gehenden Entwurf eingebracht , die Zahl der Wirthshäuser
zu verringern . Sie bestand aber darauf , das ; die Wirthe
für die ihnen entzogene Konzession — auf Grund deren sie
vielleicht große Gebäude aufgeführt und anderweitig die er¬

heblichsten Ausgaben gemacht hatten — eine entsprechende

Entschädigung erhielten . Da hiervon aber die Liberalen

nichts wissen wollen , so ging die Bill damals nicht durch .
Alle Zugeständnisse , welche die Regierung nach dieser
Richtung hin machen will , bestehen darin , daß das Gesetz
erst nach drei Jahren in Kraft treten und dann den Schank -

wirihen , denen das Handwerk durch eine Abstimmung gelegt
worden , noch einmal ein Jahr zur Abwicklung ihrer Geschäfte
Frist gegeben werden soll . AnSgeschlossen von dem Gesetz
sind indessen die „ Bars “ auf den Eisenbahn - Stationen

sowie alle Hotels und riuzweiselhaften Speisewirthschaften ,
so daß wohl immer noch ein Trunk hier und da zu erlangen
wäre , selbst -- wenn eS Distrikte geben sollte , wo zwei
Drittel der Stcnerzahlcr im Sinne der Temperenzler eine

„ lokale Option "
zum Ausdruck bringen sollten . In London

dürfte sich gewiß fein Distrikt dazu verstehen nnd schwerlich

auch im übrigen England , es sei denn in den nördlichsten
ländlichen Distrikten . Ain ehesten dürfte das Gesetz noch
Anwendung finden in Schottland , ivo die wenigen dort vor¬

handenen Wirthshäuser immer schon wesentlichen Beschrän¬
kungen unterlagen nnd wo man dann wohl in noch aus¬

gedehnterem Maße als bisher zn Hanse „ still und für sich ,
aber in um so reichlicheren Quantitäten " den Whisky sich
würde schmecken lassen . Immerhin ist die Vorlage bei der

großen Masse der Bevölkerung wenig populär , und es ist
gar nicht unmöglich , daß die erhebliche Niederlage , welche
die Regierungspartei bei der Ersatzwahl in Grimsby letzten
Montag erlitt — wo die vormalige liberale Majorität von
636 in eilte Minorität von 964 Stimmen untgewaudelt
worden — aus nichts mehr znrückzuführen ist , als ans die

Einbringung der Local Option Bill .
Der radikale Flügel der Regiernngspariei hat mit seinem

gewiß viel bescheideneren Verlangen nach Zahlung von Diäten
an Abgeordnete indessen bislang kein Glück gehabt . Dieses
ist zwar einer der Punkte des offiziellen Newkastle - Pariei --

Programms , aber auch unter den Liberalen selbst bestehen
erhebliche Meinungsverschiedenheiten darüber . Gladstone
soll dem Drängen der Radikalen nur insofern nachgegeben
haben , daß er eine Bill für Zahlung von Diäten zwar
einzubringcn gesonnen , dieselbe aber aus solche Abgeordnete
beschränkt wissen will , bereit auderiveitiges Einkommen

weniger als 400 Psd . Sterl . beträgt , uab die dann , wenn
' sie es wollen , den an dieser Summe fehlenden Betrag in
der Form von Diäten verlangen können . Die Radikalen

haben sich indessen bislang auf das Eutschiedenste geweigert ,
eine derartige Unterscheidung zwischen bemittelten uiib nicht
bemittelten Laridesvertretern zur Geltung bringen zu lassen ,
und ihr Führer Labouchere stellt nun in Aussicht , auf
eigene Hand einen diesbezüglichen Entwurf einzubringen .

Wie viele von all diesen zum Theil sehr wesentlichen ,
zum Theil auch gewiß erstrebenswertheii Vorlagen Gesetz
werden mögen , das hängt natürlich in erster Reihe von
bent Schicksal der ersten uitb vornchmlichstcn bcrselben , der

Homerule - Bill , ab , unb von dem Umstande , wie bald das

Verhalten des Oberhauses dieser Vorlage gegenüber eine

Auflösung des Parlaments erheischen mag .

Deutscher Reichstag .

G Zerlin , 10 . März .
Militär - Etat . Fortsetzung bei Kapitel 18 der Justiz -Verwaltung .

Abg . Hintze ( freis .) bespricht die Selbstmorde in der Armee und
fragt au , ob die unrichtige Behandlung bei den jungen Nekcuten
die Veranlassung der Selbstmorde sei . — General - Lieutenant Spitz :
Die meisten Selbstmorde würden aus Furcht vor Strafe begangen
und zwar bei den Chargirten . Misihaudluugen seien nur im ge¬
ringsten Maße die Ursache . — Freiherr v . Gültliugeu ( NchSprt . )
äußert Wunsche zu der Reform der Militärstrafprozeßordnnug . —
Abg . Hinze ( freis .) wünscht , daß den jungen Leuten bei Eintritt
in die Armee der Uebergang zn dem neuen Verhältnisse durch
freundliche Behandlung leichter gemacht werde . Kapitel 18 wird
hieraus bewilligt . — Bei dem Kapitel 19 : Höhere Truppcubefehls -
haber , monirt Abg . Richter , daß bei der Geburtstagsfeier des
Kaisers höhere Befehlshaber Reden zu Gunsten der Militärvorlage
gehalten hätten . Die Kapitel 19 — 23 werden bewilligt . — Bei
Kapitel 24 : Geldverpflegung der Truppen , bringt Abg . Richter
eine Reihe von Mißhandlnngeu vor , namentlich von Lehrern .
Redner wünscht eine strenge Tödtenschan in Fällen , wo Soldaten
anscheinend an Misthaudlnngen gestorben sind . — Kriegsminister
v . Kaltenborn : In beit vom Vorredner angeführten Fällen habe
dieVerurtheiluugstattgefundeu,resp .seiUntersnchnng eingeleitet worden ,
nnd die znr Todtenschan vereidigten Offiziere seien zugezogen worden . —

Abg . Hahn ( kons . ) will die
'

Mißhandlimgeu ebenfalls streng be¬
straft wissen . — Abg . Bebel ( Soz .) schildert die Soldateumißhand -
lungeu mit allen Details . — Kriegsminister

"d . Kaltenborn :
Die Beleidigungen und Beschimpfungen , welche hier unter dem
Schutze der Redefreiheit gegen die Armee geschlendert werden , lassen
nicht die Absicht der Besserung erkennen , sondern die Absicht der
Sozialdemokraten , den Klasscühaß in die Armee zn tragen . Die
Mißhandlnngeu ganz zu beseitigen , sei munöglich , weil das Tem¬
perament und die Fähigkeiten beiderseits in Frage kommen . Es
werde den Sozialdemokraten aber nicht gelingen , den festen Damm ,
welchen das Heer bilde , zu unterwühlen . — Nachdem noch Lieber
( Centr .) und Bebel ( soz . ) gesprochen , worauf Staatssekretär
v . Bötticher replizirt , spricht noch Richter ( frei ; .) , welcher das
Recht beausprucht , die Fälle von Mißhandlungen hier zur Sprache -
zu bringen . Nachdem der Kriegsminister geantwortet , wird die
Fortsetzung der Berathnng anf morgen vertagt .

*

Die gestrige Sitzung der Militärkommission des Reichs¬
tags , in welcher die erste Lesung beendigt wurde , hat den allgemein
voransgeseheneu Verlauf genommen und zn einem vollständig
negativen Ergebuiß geführt . Die in § 2 ( Zahl der Cadres ) vor¬
gesehene Vermehrung der Formationen wurde in allen Theilen
abgelehut , für sämmtliche Theile der Regierungsvorlage stimmten
nur die Konservativen nnd die Reichspartei ; die Nationalliberalen
stimmten nur für die vierten Bataillone , für die neuen Feldartillerie -
Batterieen , Eisenbahntruppen und Trainbataillone . Die übrigen
Parteien stimmten gegen alle neuen Formationen . Bei § 1 erhob
sich noch einmal eine längere Debatte , in der Abg . v . Bennigsen
den Standpunkt der nationalliberaleu Fraktion darlegte . Die ge¬
forderte HeereSstärke könne nicht voll bewilligt werden mit Rück¬
sicht auf die wirthschaftlichen Verhältnisse . Aber auch die An¬
gebote der Freisinnigen und des Centrunis seien unannehmbar ,
da sie nicht einmal die nothwendige Gegenleistung für die
zweijährige Dienstzeit bieten . Ei » Mittelweg fei also
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aasten , für den Augenblick aber sei es nutzlos , bestimmte Vorschläge I pfchle , die Reichslande zum Versuchsfeld für ein Verfahren
L machen . ,
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fängniß bestraft , strich aber die Bestimmung , daß dies zwischen
lobten nur ein Antragsvergehen sein soll .zu mache » , welches bisher von keinem Bundesstaat cingc --

fchlagcu sei . Daß gegenwärtig Frauen an keinem

Deuisches Ueich .
* Zof - « 11- Personal - Ual !,richte » . Dos Dcsittdeu des

schwer erkrankt gewesenen FeldmarschallS Grasen BIinnentHal
hat sich heute wesentlich gebessert . Graf Blumenthal hat keine
Ahnung von seiner schweren Krankheit und meint ab und zn , cs sei
eines alten Soldaten unwürdig , immer im Bette znznbringen .

* Krrlin , 11 . März . Die Kommission des Reichstag ? für die
lox Heinze bestätigte in zweiter Lesung den Paragraphen , der
die wissentliche sticbertragung geschlechtlicher Krankheiten mit Gc -
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Pslitische Ttrges - Vrrndschnu .

— Der soeben ausgegcbcne vierte Bericht der PctitionS -

Kommisfion des Reichstags beschäftigt sich mit den Gesuchen
um Zulassung der Frauen zn den gelehrten Be -

rufsstudicn . Die Kommission beantragt , die Petitionen
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen . Er -

wähneuswerth aus dem Bericht ist eine Erklärung des

Regicrungskvmmissars , dahingehend : Die Zulassung der
Frauen znni Uuivcrfitätsstudinm stehe außerhalb der Kom¬

petenz des Reiches ; die Regelung des Untcrrichistvefens sei
lediglich Sache der einzelnen Bundesstaaten . Ebenso sei der

Eventualantrag , in Elsaß - Lothringen die Frauen zur Ghm -

nafialreifeprnfung und zum Universitätsstudium zuznlasscn ,
an die Unterrichtsverwaltnng der Reichslande zn richten ;
übrigens spreche gegen den Antrag , daß es sich nicht cm -
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* Ginnreistnug . Gestern Vormittag fand in Gegeutvart
Kaiserpaares , der fürstlich schwarzburgischcn Hcrrschafteu,

'
der Pri

Friedrich und Hcinrich , des Sohnes des Prinzen Albrecht die stu
liche Einweihung bei - Lazarethkirche statt . Unter Glockengelä
erfolgte die Anfahrt der Fürstlichkeiten . Der Kaiser schritt ui
dem Hnrrahrufen einer zahlreichen Menge die Front der Eh
Compagnie all und trat dann durch das Hanptportal in die Kj
ein , wo die gesammtc Geistlichkeit versammelt war , während d»
Kirchenchor das „ Lobe den Herrn "

sang . Den Weihcakt volstoi
GeneralinperintrndcntBrann , assistirt von dem Generalsuperiutende »,
Dryander und Superintendent Braun . Die Festpredigt hielt Vast »
Distelkanip über ein vom Kaiser in die Kanzelbibel geschriebenem
Wort aus Lukas 4 , Vers 4 . Dann folgte Gebet und Segen durch
Braun . Unter Glockeirgeläule verließ das Kaiserpaar die .Kirch ?
worauf nach Parade - Abnahme über die Ehren - Compagnic die Abi
fahrt erfolgte . Der Feier wohnten auch Generaloberst Pau ?
die Generale Versen , Hahnkc und Lucamis , die Minister Miami i
und Thielen als Vertreter des Staates und die städtischen Be >
Hörden 2C. bei .

zu machen . Die Freisinnigen brachten folgenden Antrag ein : „ Die ;
Ariedenspräsenzstärke wird für die Zeit vom 1 . Oktober 1893 bis f
31 . März 1895 auf 486,983 Mann ( die jetzige Stärke einschließlich
der Unteroffiziere ) festgestellt . Die Einjährig - Freiwilligen kommen
auf die Friedensstärke nicht in Anrechnung ." Als Voraussetzung
wurde dabei die gesetzliche Festlegung der zivcijährigen Dienstzeit
bczcichiict . Abg . Lieber lehnte die Regierungsvorlage sowohl als
den freisiiiuigen Antrag ab ; der Letztere schien ihm noch zu weit¬
gehend . . Wenn man die Aufrechterhaltung der bis !>crrgcn Präsenz¬
stärke nicht als genügenden Ersatz für die zweijährige Dienstzeit an¬
erkenne , so sei die Letztere für seine Partei zn tHeuer . Es wurde
allgemein bemerkt , daß Herr Lieber heute einen schrofferen Ton als
je aiischlng . Graf Ballestrem ivar nicht anivcsend . weil er
dem Einzug des Kardinals Kopp in Breslau beiwohnen mußte .
Der Reichskanzler Graf Caprivi erklärte aufs Neue den Vorschlag
der Beibehaltung der bisherigen Präsenzstärke für ganz unannehm¬
bar ; damit würde die Armee nur geschwächt werden . Die Negie¬
rung wolle fein Flickwerk und habe nur das Nothweiidige gefordert .
Zu weiteren Aufklärungen und zum Entgegenkommen gegenüber
Vorschlägen , die das Ziel zu erreichen verinöchten , sei die Regierung
bereit . Die Präsenzziffer der Negierungsvorlage ivurdc alsdann
gegen die Stimmen der beide » konservativen Fraktionen , der frei¬
sinnige Antrag gegen diese und die Volkspartei abgelehnt . — Die
nächste Sitzung zur Vornahme der zweiten Lesung siiidet Doniierstaq
statt ; sie wird ohne Zweifel mit demselben negativen Ergebuiß
endigen . Ucberhaupt sind jetzt die Aussichten auf eine Verständigung ,
insbesondere nach den schroff ablehnenden Erklärungen des Herrn
Lieber , nahezu vollständig verschwunden , lieber die sich daraus er¬
gebenden Konsequenzen kreuzen sich die verschiedenartigsten Ver -
inuthnngeu .

Preussischer Landtag .

O Serini , 10 . März .
Abgco rdnctenhaus .

Etat des Kultusministeriums . — Abg . Czarliitski ( Pole )
rügt den Fall ungebührlichen Benehmens , dessen ein Lehrer sich gegen
polnische Schüler schuldig gemacht habe . — Der Reg ier n n gs -
ko m m iss ar warnt , ans einzelnen Fällen Schlüsse zu ziehen . —
Abg . Graf ( freis .) bespricht die Medizinalreform und regt die
Bildung eines selbständigen Mcdizinalmiuisteriuins an . — Eeheinirath
Pistor : Der Regelung des Medizinalivesens ständen große
Schlvierigkeiten entgegen . Die Regierung arbeite unablässig an der
Reform . — Abg . Gras Clairou d ' Haussonville ( kons .)
vertheidigt die konservative Partei gegen den Vorwurf her
mangelnden Freundlichkeit gegen die Lehrer . — Abg . v . Min -
nigerode ( kons . ) und Schnatsmeier ( kons .) richten ein¬
zelne Forderungen , betreffend die den Beamten zu ge¬
währende Sonntagsruhe und die Verstärkung der Seelsorger , an
die Staatsregiernngen . — Abg . Strom deck ( Centrnm ) empfiehlt
nochmals die Gleichstellung der Missionspfarrer mit den übrigen
bezüglich der Staatsbezüge . — Abg . Arndt lvünscht die Vorlage
eine « Mittelschiilgesetzes womöglich noch in dieser Tagung , was der
Minister Bosse nicht bestimmt versprechen kann . — Abg . Neubauer
( Pole ) beklagt die zuviel ausgedehnte Lokalschulaufsicht in dein Be¬
zirke von Westprenßeu . — Abg . Szinula ( Centrnm ) führt
ans , daß der in der Zeit des Kulturkampfes künstlich erzeugte
Gegensatz zwischen den Geistlichen und Lehrern in Ober¬
schlesien noch heute von den Kreisschnliuspektoren gepstegt
wird , was ein Aufblühen der Sozialdemokratie zur Folge
habe . — Abg . Rickert ( freis . ) ist bereit zu bewilligen , was der
Kultusminister braucht . Die Volksschule sei in der jetzigen Höhe zn
erhalten . — Abg . Knörcke ( freis .) schließt sich dein an . — Abg .
Röhren ( Centr .) wünscht die Beseitigung der kleberbleibsel aus
jder Kulturkampsszeit in den rheinischen Provinzen . — Abg . Stöcker
fkons .) wünscht die Regelung der Vorschriften über das

'
Jrrenwcsen .

— Rach weiteren Anssührüngen Clairou d '
Haussonvilles ,

Cremers ( wild ) , Enrieeeerns ' ( nat .- lib . ) spricht sich Gold¬
schmidt ( freis .) für die längere Offenhaltung der Museen ans . —
Hierauf werden der Knltusetat , der Nest des Etats und das Etats¬
gesetz genehmigt . Die dritte Bcrathmig ist somit erledigt . Montag :
Wahlgesetz .

Königliche Schauspiele .

Di « AfriIranerin . Große Oper mit Ballet in 5 Akten .
Musik von G . Meyerbeer . Dritte und letzte Gastdarstelluug des
Herrn Fraueeseo d ' Andrade vom Coveut - Gardeutheatcr in
London als „ Nelusko "

.
Auch iu dieser Nolle ist Herr d' Andrade hier schon aufgetreten ,

etwas Neues läßt sich daher auch über seine gestrige Leistung nicht
berichten . Daß er sich bei dieser Gelegenheit ebenfalls wieder als

hervorragender Sänger und Spieler zeigte , versteht sich von selbst .
Geradezu hiurcißend lvar sein Spiel iin vierten Akt , während im

gesanglichen Vortrage sein feuriges Temperament ihn allerdings
wieder zu einigen llcbertreibmigen verleitete . Der Gast mußte
mehrmals da capo singen , erhielt stürmischen Beifall und wurde
mit einer Blumenspende bedacht . Bei seinem diesmaligen Scheiden
von hier können wir den Wunsch nicht unterdrücken , Herr d 'Andrade

möchte , wenn er Wiesbaden wieder einmal besucht , sich auch einmal
in einer oder in ein paar anderen Rollen hören lassen , in denen

er hier noch nicht ausgetreten ist . Neu war sonst in dieser Vor¬

stellung die Besetzung des Vaseo dc Gama durch Herrn
Hanschmaiin . Derselbe zeigte sich in der Wiedergabe
der heroischen Momente der Rolle wie immer als ein intelligenter
Künstler , der seine Aufgabe gründlich durchdacht hat und sie daher
auch angemeffen zu lösen versteht , außerdem war er vortrefflich be>

Stimme . In dem Duett des vierten Aktes fielen Spiel und Gesang
zwar nicht in dem Grade auf , wie sonst , wenn Herr Hanschmaim
den Liebhaber zu spielen hat , immer aber fehlen ihm zur Wiedergabe |
solcher Momente Temperament und die nöthige Wärme im Vor -

trage . Besonders erwähnt zu werden verdienen Frl . Baumgart » er

als Scliea und Frl . Schickhardt als Ines . Beide Damen

Ausland .

, _
* Italien . Die „ Opmione " schreibt , die Reise des dent >

scheu Kaisers nach Rom beweist , daß er und sein Volk für
Italien noch immer die herzlichsten Sympalhieen hegen . Italic ?
habe alle Ursache , sich durch finanzielle und militärische Reform » t
der Sympathieen würdig zu erweisen . An der großen Heerschau j>M
Rom werden 20,000 Manu theilnehmen . Den Oberbefehl führt E
General San Marzano .

,
* Frankreich . Die Morgenblätter besprechen die Aussage »

der AngeklagtenE im Pauamaprozeß . Sansleroi erzeuge wen !«
Effekt Berat sei energielos , Duque de la Faueonnerie verlheidi «
sich ohne Geichick , wahrend Gebron einen guten Eindruck machte
ebenso tote Antonin Proust . Das Zeugeuverhör beginnt heute -
Dre „ Lanternc "

sagt , mehrere Zeitungen hätten beschlossen / dü
Rainen der tu dem Notizbuch Artontz verzeichneten Empfänger bo»
Panamageldern zu veröffentlichen . Darunter sollen 5 — 6 Jour¬
nalisten fein .

* Vorgestern ereignete sich in der Kammersitzum
ein Zwischenfall ; der Bürgermeister von Brüssel , Auls , warf deiji
Minister des Im , em vor , daß dieser alle hohen Offiziersstelle «
der Brüsseler Burgergarde klerikalen Parteigäiigern verleihe , und
erklärte , dtc liberale Brüsseler Stadtvertoaltnng müsse jeden Verkeh ,
mit dem Minister abbrechen . Die klerikalen Blätter verlangen die
Absetznng des Bürgermeisters .

* Untzland . Der Czar empfing den Grafen Schuwalow in
längerer Audienz . Dem „ © miet "

zufolge betraf die Uitfcrrebunei °
ausschließlich den deutsch - russischen Handelsvertrag , © djutonlow
kehrt nächste Woche nach Berlin zurück und überbringt die Antwort
auf die russischen Vorschläge .

* As " » . Eine große Hungersnoth lierrscht im nörMirta
töbenfi infolge der Dürre des letzten Jahres . In einzelne «
Distrikten befänden sich die Leute in solchem Elend , daß sie ihre ■
Frauen und Kinder maffenweise verkaufen .

deutschen Gymnasium zur Reifeprüfung und an keiner

deutschen Universität zum medizinischen Studium zugelassen
würden , hindere sie nicht , die Heilkunde auszuüben , da die

Befugniß hierzu durch die Gewerbeordnung ohne Rücksicht
auf das Geschlecht oder eine vorher abgelegte Prüfung frei -

gegeben sei . Allerdings sei den Frauen die Erlangung der

Approbation als „ Arzt " verschlossen , so lange sie den in der

Prüfungsordnung vom 2 . Juni 1883 aufgestellten Vorbe -

dingungcn für die Zulassung zur ürztlichcu Prüfung nicht
genügen könnten . Eine Abänderung der Prüfungsordnung
dahin , daß Frauen gegenüber auf die Erfüllung dieser Vor¬

bedingungen verzichtet werde , sei ausgeschlossen , da dann
auch die Männer mit Recht eine gleiche Herabminderung der

Anforderungen beanspruchen könnten . Es verbiete sich aber
eine allgemeine Herabminderung der an die Vorbildung der

Aerzte zu richtenden Anforderungen .

— Da es einige führende nationalliberale Blätter in

ihrer Stellung zum Anlisemitismns an Klarheit ermangeln
lassen und vielfach die Meinung verbreitet ist, , daß in den

Reihen dieser Partei antisemitische Neigungen nicht ganz zn
unterdrücken seien , ist es nicht uninteressant , zn sehen , wie

sich größere nationalliberale Vereinigungen zu der Sache
äußern . In Hannover war dieser Tage das Proviuzial -

Wohlcomite der naiionallibcralcn Partei der Provinz
Hannover versammelt . Dort wurde über den Antisemitismus
beschlossen :

„ Im Gegensatz gegen den Antisemitismus , der durch seine maß¬
losen , vielfach unwahren Behanptungen die Leidenschaften eutsesselt
mid in das Bürgerlhum durch feine demagogische Agitation neue
Momente der Trennung und des Zlviespatts hinein trägt , verweist
das Provinzial - Wahlcomits von der Grundlage der Gesittung des

Seitalters
ans ans die Verfassung und die Gesetze des Deutschen

eiches und des preußischen Staates , die feinen Unterschied der
Staatsbürger kennen , und tritt für die Erhaltung der Grund¬
sätze der Humanität und der Verfassung auf das Entschiedenste
ein . Es spricht aber zugleich die Erwartung ans , daß die
Israeliten selbst durch öffentliches Auftreten gegen Auswüchse
in ihren eigenen Reihen , wofür bereits die Anzeichen vor¬
liegen , zur Herstellung des sozialen Friedens beitragen . Namentlich
ist zn fordern , daß ans diesen Kreisen selbst die besicrnde
Hand an diejenigen in jüdischen Händen befindlichen Preßorgane
gelegt werde , welche durch ihr vielfach die Gefühle ihrer Mitbürger
verletzendes Verhalten die antisemitische Bewegung groß gezogen
haben . Insofern Wucher , Güteraiisschlachtnng , unreelles Geschästs -
gebabreit und andere soziale Schäden , die nicht minder der aiiti -
femitischenBewegung den Nährboden gaben , mit gesetzlichen Mitteln
beseitigt oder gemildert werden können , hält das Provinzial - Wahl -
comite ein Vorgehen der Regierung und der gesetzgebenden Körper¬
schaften für erforderlich .

"

Als die „ Köln . Zig .
" vor Kurzem ähnliche Auslassungen ,

wenn auch nur indirekt durch eine „ Stimme "
, zum Aus¬

druck brachte , erhob sich in der gekennzeichneten Presse ein
Sturm der Entrüstung , und die „ Franks . Ztg .

" beschuldigte
das rheinische Weltblatt in heftigen Ausdrücken des versteckten
Antisemitismus .

— Mit dem Präsidcnicuwcchsel in den 83er . Staaten
von Amerika haben sich , altem Brauche gemäß , auch die

Aemterjäger in Washington wieder massenhaft eilt »

gefunden . Viele davon sind Demokraten , die früher schon
im Dienst waren und nun wieder ins Amt kommen wollen .
Präsident Cleveland hat aber , wie den Londoner „ Times "

aus Philadelphia mitgetheilt ist , schon am Montag den
Senatoren Coke und Mills aus TcxaS zu ihrer Enttäuschung
erklärt , daß er Leute , die unter seiner früheren Negierung
Stellungen inngehabt hätten , nicht wieder anzustellen ge¬
denke , nicht deswegen , weil er ihnen kein Vertrauen mehr
schenke , sondern weil er Anderen eine Chance geben wolle .

Ans Knust ttnd § ederr .

^ . Kurhaus zu Wiesbaden . Extra - Shniphoiiiekonzert
unter Leitung des Komponisten Herrn Emfl Hartuianu ans

Kopenhagen . Zur Aufführting gelangten nur Kompositionen Hart¬
manns , nämlich Symphonie Nr . 3 in D -dur , Andante aus dem
6 - woU - 8treichqnartett , „ nordische Heerfahrt

"
, eine Trauerspiel -

Ouvertüre , dvreea »« für Streichinstrumente mit Harfe und schließlich
skandinavische Volksmusik Suite Nr . 2 . Hartmann ivar hier eine
neue Erscheinung , in Berlin , Dresden , L . ipzig re . ist er ein wiedcr -

kchrender und auch gern gesehener East . Er ist ein Tondichter ,
der an den Traditionen der klassischen Richtung festhält , sowie sie
von Mendelssohn und Ende ihm vorgezcichnct sind , ohne daß man
jedoch das Recht hätte , ihm Uufelbftänbigfeit vorzntrerseu . Seine
Schreibweise ist eine außerordentlich klare und sormvolle , er sucht
nicht nach Originalität , nach raffmirten Effekten , Schwulst und
Uebcrtreibungeii , auch Haschen nach geistreichen Einfällen ist ihm
fern , er gickst sich natürlich und nugeschiuinkt innerhalb der Grenzen ,
die ihm durch den Grad feines Talents vorgeschrieben sind . Er
tischt dem Hörer feine Phrasen auf , sondern wirkliche Gedanken ,
die er künstlerisch vortrefflich auszuusitzen versteht . Tief geht er
nicht , verfällt aber auch nicht in Oberflächlichkeit und Banalität ,
immer kann man daher feinen Tondichtungen mit Vergnügen
folgen , fei es , daß er den Hörer durch die Ausnutzung feiner Ge¬
danken zu intercifiren weiß , fei es auch , daß er diese Gedanken
durch reizvolle Jnflrnmeutiruug zu heben versteht . Hartmanns
Phantasie ist , Ivie die aller nordischen Komponisten , durchtränkt von
skandinavifchcit Volksliedern und Tanzweisen , sie bräugeu sich aber
nns feinen Kompositionen dem Hörer nicht so auf , wie ans den
Werken anderer Skandinavier ; wo er sie aber verwendet , da ver -
sieht er es auch , sie durch reizvolles Orchester - Kolorit charakteristisch
zu gestalten . Der erste Satz der das Konzert eröffnenden Sym -
phouic ist sehr klar und schwungvoll geschrieben , auch heben sich die
einstigen Motive plastisch voneinander ab . Im zweiten Satze ,

Abendlied betitelt , der recht ansprechend wirkt , hat nns nur da ?

Glöckchen gestört , die flehte Romanze trifft den Ton so stimmuugk -

voll , daß es derartiger äußerer Effekte nicht bedurft hätte . Der

graziöse Charakter des daraus folgenden Menuetts wird eittiger -

maßen durch zu massige Jnstrnmentirnng beeinträchtigt . Der letzte

Satz , wenn auch schwächer in der Erfindung , bringt das freundliche
Werk in schwungvoller Weffe zum Abschluß . Bon den darauf

folgenden kleineren Sätzen , Andante , berreuse und die

Trauerspiel - Ouvertüre „Nordische Heerfahrt
"

, hat uns be¬

sonders die letztere Komposition interessirt durch witknngs -

volle Steigernngen sowie durch das dramatische Talent ,
welches der Komponist in derselben offenbart . Die Suite Rr . 2 , mit

der das Konzert schloß , bringt in sechs knapp gefaßten Nummern

skandinavffchc Volksweisen in hübscher , anmuthcnder Weise zur Dar¬

stellung , namentlich ist hierbei die farbenprächtige Jnstruincntining
von besonderer Wirkung . Am pikantesten erschien nns der Ssommertag

( Volkslied ) , Holling und Jöllstriug sowie HochzcitSmarsch und Tanz .
Das Konzert wurde sehr beifällig aufgenommen , auch der Komponist

mehrmals gerufen . Leider war die Aufführung nur schwach besucht .
* Köciislich « Schauspiele . W ochcnspiclplan . Sonntag ,

den 12 . März : „Vasautasena
"

. Abonnement 101 . Montag , den 13 . :
„ Zwei glückliche Tage

"
. Abonnement 102 . Dienstag , den 14 . :

„ Cavalleria rusticana “ . „ Oberst LmnpnS
"

. Slbomierneut 103 .
Mittwoch , den 15 . : „ Die weiße Dame " . Jenny : Fräulein Mimmy
Warbeck von Wiesbaden , als Gast . Abonnement 104 . Donnerstag ,
den 16 . : Znm ersten Male : „ Die Schwestern "

. Schauspiel in
4 Akten von Emil Claar . Abouucnreut 1( 6 . Freitag , den 17 . : Ge¬
schloffen . Samstag , den 18 . : „ Der Vcilchensresser "

. Abonnement IM .
Sonntag , den 19 . : „ Die Stumme von Portiei

"
. Abonnement 107 .

* Wiesbadener Uestdrnz - Theater . Am morgigen Sonn¬
tag gelangt am Residenz - Theater in Wiesbaden die mit so großem
Beifall anfgcnommeitc „ Pitppeufee

" als Nachmittagsvorstellung
zur Aufführung Herr Rath Hasemem » entspricht damit den viel¬
fach lau : gewordenen Wünschen , die „Puppenfee " au einem Sonntags
Nachmittag zur Aufführung zu bringen , indem er noch vor Ablauf
des Gastspielvcrtrages bet ersten Solotänzerm Fräulein Paula
T a g l i a n. i eine Nachmittagsvorstellung von der „ Pitppeufee " au -

setzt . Das Gastspiel der SolotänzerinFräulein Paula ;
Taglintii geht am 16 . d . M . zu Ende und ist mit dieser , i
au sgezei chnctcn prima ballerine nur diese eine j
Nachmittagsvorstellung möglich . Die „ Pnppenfee

"
,welche ।

stets ausvetkaufte Häuser erziehe , geht an diesem Tage zum 15 . Mol 1
in Scene . Der „ Pnppenfee

" vorauf geht die lustige Pvffe : „ Her - H
'

mann und Dor othea
"

. Der Beginn der Vorstellung ist auf 872 W f
angefetzt .

* Kurhaus . Zn dem morgen Nachmittag 4 Uhr stattsiudenden 1
Symphonie - Konzert des städtischen Kurorchesters unter äei =| |
timg des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner kommen zur Anfi i \
fnhrung : 1 ) Ouvertüre zn „ Egmont

" von Beethoven ; 2 ) „ Ko > j i
Ni drei "

, Adagio über hebräische Mclodiecn für Violoncell mit , ;
Orchester von M . Bruch ( Herr Eichhorn ) ; 3 ) a . Scherzo ans einem |
Streichquartett von Heinrich IV ., Fürst Reich , b . Larghetto aus t |
der 3 . Symphonie von Spohr ; 4 ) Symphonie Nr . 5 in C - moll ! i
von Beethoven .

* Das Kchloß 5» Lacken , der Lieblingsauseitthalt be81 .
Königs von Belgien , steigt , wie mau den „ M . R . R ." ans Biüffc ! f -

schreibt , langsam wieder ans der Asche empor , in die es durch den
großen Brand vom 1 . Januar 1890 gelegt wurde . Fünf volle ?
Jahre werden erforderlich sein , um Das wiederherzustellen , was des ;
Feuers verheerende Macht in wenigen Stunden verzehrt bat . s
Während die auf mehr als fünf Millionen berechneten Baukosten 1 j
dem Staate zur Last fallen , muß die ganze innere Einrichtnrtg au < 1 °
der Civillistc bestritten werden . Das durch den Brand zerstörte 1

alte Mobiliar war bei verschiedenen Gesellschaften für 2 ' / - Millionen i

Francs versichert , welche dem Könige furz nach der Katastrophe j
auSbtzahlt wurden ; der wirfliche Werth der herrlichen Gemälde ,
der historischen Möl >el , der tmisenderlei Knustgcgenstände , welche

zur Einrichtung des nicbergcbrauutcu Schlaffes gehörten , wird von .

Kennern auf mehr als 10 Millionen Francs angegeben , und ebenso

doch werden sich auch die Kosten der Neueinnchtcing belaufen . Der

bauliche Charafter des neuen Schlosses entspricht vollständig dem - -

jcnigen des alten , nur mit dem Unterschiede , daß Ersteres ganz au ®

massivem Kalkstein und Marmor aufgefübrt wird , während w

Letzterem die Holzkonstniktiou vorherrschend war , welche bcfaunthc6 .
das rasende Umsichgreifen des Feuers außerordentlich begünstigte . 1

Gleichzeitig mit dem Wiederaufbau des Schlosses Hai König Leopold ■

auch den Park vergrößern und verschönen : lasten ; die großartige » W
Gewächshäuser , welche die ganze Nordseite des Parkes begrenze « W
und in ganz Europa ihres Gleichen nicht haben , find schon feite
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'
Das Haus war nur mäßig besetzt . W .

Me heutige Abeud - Ausgabe umfaßt 6 Setter «

Daren sehr gut diSponirt und erledigten sich ihrer Aufgabe in ganz
-vortrefflicher Weise . Auch Herr Schmedes in der Rolle des

Oberpriesters verdient ein Lob wegen seines schönen Gesanges , nur

tollte er deutlicher anssprechen , man verstand kaum ein Wort von

Dem , was ec sang . Die Intonation ließ in dieser Aufführung

Wieder einmal viel zu wünschen übrig , namentlich im Orchester . —

I . Wcber in Massenheim pro ' /- Kilo Langbrod 9V «, Rnndbrod
9 Pf . Von den hiesigen Submittenten ist Herr L . Sattler ,
lvelcher für 2 Pfund Langbrod 19Pf . und für 2 Pfund Rnndbrod
lS '7 -i Pf . fordert , der billigste .

— Zwo » große humoristische Ksnzertr finden morgen ,
Sonntag , Nachmittag 4 Ulm und Abend 8 in der Halle des Turn -
Vereins , Hellinundstraße 83 , statt . Der Ertrag derselben ist zur
Deckung des ziemlich erheblichen Defizits der humoristischen Kappcn -

fahrt bestimmt . Von Seiten desCornitös ist Sorge getragen , daß
den Besuchern einigt recht vergnügte Stunden bereitet werden , und
cs steht zu hoffen , vatz der Besuch ein recht reger wird , umso mehr ,
als die Veranstaltungen bei Bier staltfinden und die Eintrittspreise
sehr gering sind .

— Liedertafel . Der Männergesaug - Vcrein „ Concordia "

veranstaltet morgen , Sonntag , Abend im großen Saale des Kasinos
eine Liedertafel unter Leitung des Vereinsdirigenten , Herrn Musik¬
direktors W . Weins . Das

^
Programm bietet Chöre von Zöllner ,

Morschster , Meudelssohn , Rebling und Kremser , ferner Lieder für
Bariton und Baß , den reizenden Kanon „ Mein Lebeusbach " von
Mozart , eine Charakter - Skizze , komische © eenen , Couplets und

komische Potpourris . Der Liedertafel folgt Tanz .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 11 . März ,

Nachmittags 12 ' /- Ilhr . — Credit -Actien 286 , Disconto - Com -
maudil - Anthcile 189 .70 , Dresdener Bank 154 .90 . Darmstädter — .
Berliner Handels - Gesellschaft 148 .30 , Portugiesen — , Italiener
— , Ungarn — , Lombarden 93 ' /«, Gotthardtbahn - Actien 156 .70 ,
Nordost 108,Union 74 .50 , Laurahütte - Aetien 109 .90 , Gelsenkirchener
Dergwerks -Actien 150 .70 , Bochumer 137 .20 , Harpener 143 . Ten¬

denz : fest .
Berlin , 11 . März . ( AufangS - Course .) DiScouto -Commandit -

Autheile 189 .50 , Rnsfische Noten 216 .70 .
Wien , 11 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actien

340 — 341 , Staatsbahn -Actieu — , Lombarden — , Tendenz : fest .

Wasserstand » Nachrichten .
6 Mainz , 11 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 44 enr ,

gegen 2 m 55 cm am gestrigen Vormittag .

Spinne stellt die Höhlung mit Hülfe ihrer scharfen Oberkiefer her ,
die ihr als Hacke , Schaufel und Miuirwerkzeng dienen . Die abge¬
löste Erde wird zwischen den Oberkiefern festgehalten und an die
Oberfläche geschafft . Wenn der Schacht die gewünschte Größe hat ,
glättet die Spinne die Wand und überzieht sie mit einer von ihr
äurgeschiedenen Flüssigkeit . Hierauf wird die ganze Höhlung mit
einem seidenartigen Gespinnst aus den Spiuudrüsen anstapezirt .
Die Thür am Eingang des Schachtes wird aus abwechselnden
Schichten aus Seide und Erde hergeflellt und mit einer elastischen
und sinnreichen Angel versehen . Die Thür paßt genau in eine
Furche am Rande des Schachtes . Sie gleicht an ihrer Außenseite
dem umgebenden Boden und kann nur bei sorgfälttger Nachforschung
unterschieden werden . Um sie der Umgebung noch ähnlicher zu
machen , beklebt die Spinne sie sogar mit Erde und kleinen Pflanzen -
stücken . Gewöhnlich hält sich die Spinnt am Grunde ihres Nestes
auf . Wenn durch Tappen auf die Thür oder durch andere Mittel
ein leises Erzittern hervorgerufen wird , so läuft die Spinne an
den Eingang , hebt den Decke ! auf und blickt spähend hinaus . Wenn
sie ein kleines Geschöpf erblickt , fo crßreift sie es und verschlingt cs .
Ist der Ankömmling furchtbarer , so wird die Thür rasch geschlossen
und von der Spinne so fest zugehallen , daß beträchtliche Kraft au -,
gewendet werden muß , um sie zn öffnen . Ist sie geöffnet , so flüchtet
die Spinne auf den Grund ihres Nestes . Wird dieses seiner Thür
beraubt , so kann die Spinne sie noch ein paar Mal erneuern , doch
werden die späteren Deckel immerjcidier an Erde und ärmer an Seite ;
der Letzte hat nur noch geradeSeide genug , nm die Erde zusammen
zu halten . Wird auä > dieser entfernt , so muß die Spinne ihre
Belmusung verlaffen und warten , bis die erschöpften Spinndrüsen
wieder in Fähigkeit treten können . Ans den gelben Eiern am
Grunde des Nestes schlüpfen 40 — 50 junge Spinne » ans . Bevor
diese halb erwachsen sind , weiden sie von der liebenden Mutter aus
dem Hause gejagt , um selbst für sich zu sorgen . Nach einer kurzen
Zeit der Ungewißheit beginnen sie ein thütiges Leben , jedes für sich
mit dem Ban eines Neste « , gewöhnlich dickt bei der allen Heim¬
stätte . Diese Nester sind immer wenig breit und tief und werden
den 3 « faff en bald zu klein . Wenn die Spinne ihre volle Größe
erreicht hat , so baut sie sich ein anderes Nest . Selten sieht man
die Spinne außerhalb des Nestes , das sie höchstens aus einige
Minuten und eine kurze Entfernung verläßt . Bei jeder Beunruhi¬
gung eilt sie itad ) ihrer Wohnung und hebt die Tbür auf , die
iiach dem Hmeinschlüpsen des Thüres rasch wieder znfällt und von
dem Insassen so lange niedergehalten wird , bis die Gefahr vorüber
zu sein scheint .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 11 . März .

— Personal -Uachricht . Herr Referendar Ionas Hertz
eou hier hat in Berlin die Staatsprüfung bestandeu und ist zum
Gerichtsasseffor ernannt worden .

— Kurhaus . Sie b ritte Soiree des Kuroi chester -

Ona rtetts findet am Freitag nächster Wod )e, denl7 . März , statt .
— Plrnarstchnua der Kaudrlokammcr . Nächsten Mitt¬

woch , den 15 . März , Vormittags 10 Uhr , findet im hiesigen Nach¬
hause , Zimmer 36a , eine öffentliche Plenarsitzung der Handels¬
kammer statt .

— Klasseuiotterie . Wir machen unsere Leser darauf auf¬
merksam , daß die Loose zur 3 . Klasse 188 . Lotterie bei Verlust des
Anrechts spätestens bis zum 16 . dieses Monats , Abends 6 Uhr ,
ringclöst werden müssen .

— Giscnbaliuvrrliehr . Nach dem neuen Gesetze über die

Kleinbahnen ist dem König !. Eisenbahn - Betriebsamte zn Wiesbaden
die technische Beaufsichtigung der Niedcrwaldbahnen RüdeSheim und

Aßuianushanfen übertragen worden .

— Gin Drama . Ans Paris , 10 . März , schreibt uns

unser St . - Betichterstatter . In Paris hat sick; ein dramatisches Er -

eiguiß zugetragen , in welchem in Wiesbaden wohlbekannte Persön¬

lichkeiten die Hauptrolle spielen . Vorgestern Abcnd untcrttahm

unter de » Fenstern der in einem Hotel der Avcnuo Marceau abge -

stiegeuen Frau v . W . deren Gatte einen Selbstmordversuch . Der

Gatte , früher Gardedragoner , dann , wenn id ) nicht irre , Bocken -

heimer Husar , lernte eine vornehme junge Russin , bereit Vetter

hier erster Sekretär an ber russischen Botschaft ist , in Wiesbaden

kennen . Dieselbe war Waise und verfügte über ein bedeutendes

Vermögen . Mail spricht hier von 100,000 Francs Rente . Herr

v . W . gewann die Gunst der Dame und and ) schließlich ihre

Hand . Gegen den Wuusd ; der Frau soll er bald darauf seine

Eullassuug gegeben haben , lieber das Eheberhältniß lausen die

verschiedeusten , fid ) widersprechenden Gerüchte um . Es soll eine Ehe¬

scheidung im Gange gewesen sein , doch ist Bestimmtes nicht bekannt .

Durch ihren Mann angeblid ) in Wiesbaden beunruhigt , flüchtete

Fran v . W . vor etwa acht Tagen ttadj Paris , wo sie fid ) unter

den Schutz ihres Vetters stellte . Herr v . W . reifte feiner Frau

nach und traf hier am 6 . März ein . Er wollte in demselben

Familien -Hotel absteigen , welches seine Frau bewohnte , wurde aber

von dem Besitzer , der darauf vorbereitet war , nicht anfgeuemmeu
Er ging darauf in das in ber Avenue do l ’

Opera gelegene Hüte !
des deux Mondes . Von hier fiu -3 schrieb er an seine Frau eine

Anzahl von Briefen , bie alle uneröffnet wieder zurückkameu . Briefe ,
burd ) Privatbotcu übersandt , sanden kein besseres Schicksal . Vor¬

gestern Abend nach 10 Uhr stellte er sich, von einem Diener seines
Hotels begleitet , bei seiner Frau ein . Der Diener klingelte . Man

öffnete nicht . Endlich , durch dieses Klingeln nervös geworden , be¬

fahl Frau v . W . ihrer Gesellschaftsdame , das Fenster zu öffnen
— sie wohnte im zweiten Stock — und zu fragen , was man wolle .
Herr v . W . bat , ihn einznlaffen , und als ihm dies abgeschlagen
wurde , erklärte er , sich das Leben nehmen zu wollen . Frau
V. W . scheint diesen Zuruf für eine leere Drohung gehalten zu
haben . Kaum aber hatte sie ihr Fenster gesck) loffen , als von ber

dem Hotel gegenüberliegenden Bank ein Schuß ertönte . Herr
v . W . hatte sich mit einem Revolver in die Brust geschossen .
Die unglückliche Frau flog nun die Treppe herab und fand ihren
Mann blutend auf ber Bank : „ Jetzt wirst Du boch mit mir

gehen ? "
rief er ihr zu . „Laß uns jetzt nicht davon reden "

, erwiderte
sie ihm . „ Du brauchst vor Allem einen Arzt .

"
Herr v . W .

widersetzte fid ) diesem Ansinnen . Er wollte in sein Hotel zurück¬
gebracht werden . Man trug ihn vorläufig in das Hotel seiner Ge¬
mahlin und rief beit benachbarten Apotheker , der die Wunde unter¬
suchte und dieselbe für unbedeutend erklärte . Nach den Aussagen
einer Freundin ber Frau v . W . soll diese nuSgerufen haben :

„ O ! das Ganze ist also bloß eine Komödie . Ich gehe
nicht mit Dir !"

„ (Sieb mir meinen Revolver wieder, " bat darauf
ber Verwundete . „ Ich will mir eine Kugel durch den Kopf jagen .
Ick ) mag nicht ohne Dich leben .

"
Frau v . W . entschloß sich

vorigem Jahre vollendet . LerKönig hängt so sehr an Lacken , daß
er trotz der Unruhe und Unorbnmig , die ber Ban mit sich bringt ,
einen vom Brande verschont gebliebenen Pavillon bewohnt und
tagtäglich den Fortschritt der Arbeiten persönlich überwacht .

* Auf Schlossers berühmte Weltgeschichte ist in diesem
Blatte häufig Bezug genommen worden . Dieses menmncntale ,
geläuterte Werk echt deutscher Geschichtsforschung verdient selbst in
unserer Zeit , wo stets neue , umfangreiche „ Weltgeschichten " auf dem
5Bud )ernmrft erfd )einen , die hervorragendste Stelle , und mit Freuden
ist es lu begrüßen , daß eine billige , sogar sehr billige und dabei
vortrefflich ausgestattcte Ausgabe dieses Buches unternommen
wurde . Diese schon erwähnte Volksausgabe in 19 gebundenen
Länden zu je 2 Mk . ist die 23 . Gesammtauflage und erschien in
dem angesehenen Verlage von Oswald Seehageu , Berlin S .W .,
Königgratzerstraße 65 . Sie ist jetzt bis zum achten Baude gediehen .
Das klassische Werk des großen Uiiiversalhistorikers Friedrich
Christoph Schlaffer ist von Dr . Oskar Jäger und Dr . Franz Wolff
von Neuem durchgesehen und ergänzt worden . Die Volksausgabe
bringt dasselbe in seiner ganzen Vollständigkeit , wie es durch die
trefflichen Umarbeitungen , bei welchen alle gesicherten Ergebnisse der
neuesten Forschungen gewissenhaft nachgetragen sind , bis auf die
Gegenwart fortgeführt ist . In feinen eleganten Originalbänden
bräfentirt sich Schlossers Weltgeschichte auch äußerlich als eine Zierde
des Hauses . Allbekauitt find die Vorzüge des Verfassers , der die
Grundlage des berühmten Geschichtswerkes geschaffen : Frische ,

Ulatbeit der Darstellung , ungeschminkte , rückhaltlose Wabrheit und
« tue mustergültige Schreibart . Die Entwickelungen derVcrfassungen ,‘ber Kultur - und Litteratnrzustände gehen Hand in Hand mit ber
Erzählung der welthistorischen Begebeuheiten ; jede Zeit mit ihrem
Thun und Treiben geht verkörpert an den Augen des Lefcrs
vorüber . Von ber Volksausgabe erscheint alle 2 — 3 Wochen ein
Banb , dessen mäßiger Preis jedem gebildeten Deutschen die An -
schaffung des Werkes ermöglicht . In demselben Verlage erscheint
« iidj die iUuftrirte Prachtausgabe der Weltgeschichte in 4 . Auflage .

* Zu den geschicktesten Zaukimstiern unter den Glieder -
-thiereu gehören gewisse © pinnen , die ihre Behausungen mit regel¬
rechten Fallthüreu versehen . Nach einer Zuschrift von Dr . Cleve -
laud au die „Science " sind solche Spinnen ( Mygale Henzii Girard )
in der Nähe von Sau Diego tu Kalifornien außerordentlich häufig .
Zbre nnterirbischeu Nester bilden senkrecht in beit Erdboden ge¬
triebene Schächte von 5 — 12 Zoll Tiefe und ' /, — ! ' /, Zoll Durch -
Uitffer je nach dem Alter und der Größe des Bewohners . Die

— Kllville , 10 . März . Aus dem Rechenschaftsberichte , de
der hiesige Borschutzverein eben veröffentlicht , ergiebt sich ,
daß wegen des Betrügers und Wedffeifälschers Thoma im Jahre
1892 feine Dividenden gezahlt werden und aus dem Reservefonds
nod ) 11,300 Mk . entnommen werden mußten . Trotz dieses Ver¬
lustes von 18,884 Mk . war das Jahr ein günstiges ; es hat gezeigt ,
daß der Verein auf guter Grundlage beruht . Das eigene Ver¬
mögen desselben beläuft sich auf 89,000 Mk . und ist nur um
1000 Mk . geringer wie int Vorjahre . Der Gesamnttumschlag wat
6,578,200 Mk . Die Mitgliederzahl ist von 462 auf 470 augewachsen .
— Am 1 . April tritt die Städteordnung dahier in Kraft . Da
bis dahin die Wahlen nod ) nicht stattgefnndeu haben , so werden
die Geschäfte der Stadtverordneten von dem Burgerausschnß und
die des Magistrats vom Gemeinderath geführt . Tie Wahlen werden

erst im Mai statlfiudeu .

A Gms , 10 . März . Herr Provinzialschulrath Dr . Kau ne
giefjer aus Kassel erklärte in der gestern Mittag mitdemMagistrat
und dem Kuratorium des hiesigen Nealprogymnasiuins ge¬
pflogenen Verhandlung , daß er tm Auftrage des Kultusministeriums
über die gänzliche Auflösung her Schule mit den Behörden hier

zu verhandeln habe . Eine Auflösung der Schule aber ist für unsere
Stadt unmöglich , und erstrebt man daher eine Umwandlung
derselben in eine lateinlose Realschule , für welche aber bann ber

bisher gewährte StaatSznschiiß von ca . 3500 Mk . fortfalleu würde ,
wie der Herr Kommiffar in Aussicht stellte . — Heute Mittag win de
im RathhauSsaale bie Ausstellung weiblicher Hand¬
arbeiten , welche in deut von Fräulein Alwine Paul aus Diez

geleiteten Haitdarbcitsknrsns angefertigt worden sind , in Gegenwart
des Herrn Bürgermeisters Spangenberg und des Herrn Stadt -

verorbueten -Vorstehers Biegcr als Vertreterbes Herrn Lcmdraths

eröffnet . Die Ausstellung war heute Nachmittag sehr stark von
Damen sowohl als and ) von Herrn besucht und sand ^

bei allen Be¬

suchern , unter welchen wir amh Frau Landrath Johannes aus

Diez bemerkten , das größte Lob . Die Arbeiten sind so ungeordnet ,
daß sie eine Ueversieht über den im Kursus eingeschlageueii Untere

richtsgaug gewähren , und sengen ohne Ausnahme von peinlichster
Sorafalt

'
in der Ausfühning . Alle Zweige der weiblichen Hand¬

arbeiten , auch das Weben , sind mit Sorgfalt gepflegt worden und

wurden von den Theilnehrnerinnen , deren Zahl 36 betrug , unter
den Augen der Besucher ausgeführt . DieAnsstellung wird voraus -

sichtlid ) auch noch über den Sonntag geöffnet bleiben .

* Limburg , 10 . März . Die „ Wiener Zeitung
" meldet : Se .

Mas . der Kaffer von Oesterreich hat dem Fregatteu -Kapitän Gustav

The walt von hier , zur Zeit Vorstand der zweiten Abtheilung
der Marinesektion (Reichskriegsministerium ) , den erblichen Adelstaud
mit dem Ehrenworte „ Edler " verliehen . Gleichzeitig wurde derselbe
für die diesjährige Sommer -Uebungs -Escadre zum Kommandanten
des Kasematschiffes ( Panzerschiffes ) „ Kaiser Max

" bestimmt .

Leiste Nachrichten .

($ ontinenlal =$ t legrap he » - Compagnie .

Kerstin , 11 . März . Den Morgenblättern zufolge werden die

Osterferien des Reichstags am 23 . d . M . besinnen und bis

gegen Mitte April dauern . — Nach einer Meldung ber „ Voff . Zig .
aus Genua ist das „teatro Colombo “ üi Savona vollständig

niebergebraimt .

Rom , 11 . März .
'

Der Mnnizipalrath hat dem Programm ,
welches der Bürgermeister für die Festlichkeiten anläßlich des

Besuches des deutschen Kaiserpaares ausgestellt hat , zu -

geftimmt und dem Bürgermeister aus diesem Anlaß em besonderes
Vertrauensvotum ertheilt .

Kosta , 11 . März . Der Mnnizipalrath votirte einen Kredit

von 100,000 Francs für die Vorbereitungen zum Empfang
des Prinzen Ferdinand nach dessen Vermählung ,
welche dem „ Swoboda "

zufolge am 1 . April stattfinden wird .

Dcpllch «» bürea » Herold .

Kerstin , 11 . März . Der „ Voff . Ztg .
"

zufolge , werden die

Vcrhandliiiigen über den deutsch - russischen Handelsver¬
trag mit großem Eifer und Beschleunigung geführt . Es sind
dabei von beiden Theilen hervorragende diplomatische Kräfte be -

theiligt , und es liegt in der bestimmten Absicht , die Dinge so zu fördern ,
daß der Entwurf des Vertrags noch in der gegenwärtigen Tagung

des Reichstags , also bald nach Ostern , die gesetzgebenden Faktoren

des deutschen Reiches beschäfsigen kann , deren Zustimniung schon

heute trotz des lebhaften Ansturmes ber Agrarier als gesichert an¬

gesehen werden kann .

Arrliu , 11 . März . Gestern Nachmittag fand hier ein starke »

Gewitter mit heftigem Hagelschlag statt .

Pari » , 11 . März . Lamarzelle bringt heute in der Kammer
eine Interpellation bezüglich der zwischen Herz und den ver -

fchiedenen Politikern gewechselten Telegramme ein . Er wird die

Frage stellen , ob wirklich der Text ber Telegramme von Lesseps

verweigern worben sei . Isaac interpellirt heute im Senat über die

Lage , welche burd ) den Panamaskandal verschiedenen Politikern be¬

reitet wurde . — Das Zeugenverhör im Bestechiingsprozeß
wird wahrscheinlich heute beendigt . Die Rede des Anklägers er¬

folgt Montag , der Richtersprnch wird für Donnerstag erwartet .

darauf nod ), ihren Mann in sein Hotel zu begleiten . Dort

augekomnicn , wurde der Wirth von dem Vorgefallenen sofort

verständigt . Herr v . W . hatte den seltenen Muth und

die große Energie , ohne Hülse die Treppe zu seinem

Zimmer hiuaufzugeheii , wobei er unter Thronen jubelte :

„ Ich habe meint Fran wieder .
" Ob Letzteres ganz sicher , wagen

wir nicht zu behaupten . Frau v . W . ist zwar in da ? Hüte ! dos

deux Mondes übcrgeficbelt , hat aber dort für sich und ihre Gescll -

schaftenu ein Zimmer mit zwei Betten genommen . Ick ) begab mich ,
als gestern Abend die Nachricht bekannt tumbe , in das .Hotel des

deux Mondes . Frau v . W . war ansgegaugen , hieß cs ,
wüide aber zur Nacht zurückkehren . Die Verwundung scheint
denn dock) nicht so ganz leicht zu fein , wie es anfänglich schien .
Bis gestern Abend war die Kugel nod ) nicht gefnnben ,
nnb heute Morgen ist der berühuite Chirurg P6an gerufen worden ,
um eine anscheinend nothwendige Operation und das Suchen uad )
der Kugel vorzunehmen . Im Hüte ! tiiat man sehr mhsteriös ,
wollte auch gar nicht zugeben , daß Herr v . W . Deutscher fei ,
sondern machte ihn ohne Weiteres zu einem Russen . Erst heute

konnte ich die Bestätigung dafür erhalten , daß cs fiel ) allerdings

um einen ehemaligen preußischen Offizier handle . Nack ) den soeben

von mir eingezogcnen Erkundigungen ist ber Zustand Herrn
v . 2B ' ? . nicht hoffnungslos . Peau hat folgendes Bulletin ans -

gegeben : Keine lokalen Komplikationen . Allgemeiner Zustanb

befriedigend .
— Deutsche Rolhtueine . Mau schreibt uns : Wenn es auch

durch das neue deutsche Zollgesctz ermöglicht ist , italienische Roth -
weine zu billigen Preisen dem Konsum des Publikums zu über¬
geben , so sindeil unsere deutschen Roihweine bennod ; immer leb¬
haftere Würdigung bei allen Denen , bie einen auch etwas höheren
Preis nicht scheuen ; ist bock) derselbe bnrch ein reiches Bougnet unb
andere Vorzüge vollauf gerechtfertigt . In ber That hat sich die

Furcht unserer beutjcheu Winzer , die italienischen Rothwciue möchten
den unfrtgen allzu große Konkurrenz machen , als vollständig grund¬
los hkransgestellt . Hier entscheidet eben bie deutsche Geschmacks¬
richtung . Wenn ber Weinhanbel diesen Umstand immer aufs Nene
hervorhebt , so ist dies sein gutes Recht , das er ja auch mit den
Worten begründen kaun : „Was willst Du in die Ferne schweifen ,
fiel )

’
, das Gute liegt so nah ' !"

— Ueiie Hahn . Schon feit Jahren wird nm eine Dainpf -

straßeubahn gejammert , welche vom Rhein bei Eltville aus Schlangen¬
bad und Schwalbad ) verbinden soll . Die Linie Wiesbaden -

Schwalbach kann keinen genügenden Ersatz für die obige Linie bilden ,
zumal sie Schlangenbad gar nicht berührt und an den Nheiuverkchr
nicht direkt anschließt . Nun verlautet bestimmt , daß sich das

Konsortium Darmstädter Bank - H . Bachstein nm die Konzession für
jene Bäder - und Touristenbahii Eltville - Schlaugeubad - Schwalbaeh
beworben hat und daß bie Vorarbeiten für dieselbe in aller Kürze
beginnen sollen .

ss Der neue israelitische Friedhof , welcher vor nicht
langer Zeit au der Landstraße nach der Platte oberhalb des christ¬
lichen Friedhofes angelegt wurde , hat in letzterer Zeit manche Ver¬
schönerungen erfahren . So wurde er nach der Straße hin mit einer

hohen Mauer mit entsprechendem Portal abgeschlossen , die in ihren
rothen Ziegeln sich sehr vortheilhast von dem wohl bald hervor -
brcchenden saftigen Blätterschmnck des herrlichen Buchenwaldes nb -
hebeir wird . Nunmehr hat die israelitische Knllns - Geiueinbe

( Shiiagogcn - Gemeiubc ) aud ; eine stattliche Begräbuißhalle errichten
lassen , die nach den Plänen des Herrn Baumeisters F . Laug
hier im maurischen Stil erbaut wurde . Die Bedachung
ist in Ziegeln ausgeführt , unb um ben großen Flächen
die Langweiligkeit zu rauben , sind durch hellfarbige glasirte
Ziegel entsprechende Muster angebracht . Der sehr geschmack¬
volle Ban wird burd ) einen Thurm gefrönt . Auch das Innere
der Halle soll bem Stile gemäß farbenprächtig ausgeschmückt sein .
Wenn jetzt des Frühlings milde Lüfte wehen , so versäume man
nicht , auch einmal seinen Spaziergang nach diesem Friedhöfe aus -

zudehnen ; man wird auch darin einen weiteren Fortschritt finden , daß
bie Grabstein - Inschriften meistens in deutscher Sprache unb nicht
in hebräischer abgefaßt finb .

- o - Todesfall . Gestern ist Herr Oberlandesgerichtsrath a . D .
Bernhard Hannel v . Kronenthal , welcher feit mehreren
Jahren als Pensionär hier lebte , im 72 . Lebensjahre gestorben .

- o - Dir Lieferung des Keodes für die Ktadtarmen
für die Zeit vom 1 . April 1893 bis 31 . März 1894 , ca . 112,000
Pfund ober 56,000 Kilogramm Schwarzdrob ( sogenanntes ge¬
mischtes Brod ) 1 . Qualität Lang - oder Rnndbrod soll im
Siibmissionswege vergeben werden . Die eiitgegangenen
Offerten wurden heilte Vormittag eröffnet . Es haben
danach gefordert : Herr W . Schütz hier für das ' / - Kilo
1 . Qualität Langbrod oder Rnndbrod je 9,7 Pf ., für 2 . Oualität

je 9 .2 Ps ., Herr A . Westenberger hier für beide Sorten pro
' / - Kilo je 94/s Pf ., Herr Louis Sattler hier pro Kilo Langbrod
19 Pf ., Rundbrod 18 ' /« Pf ., Herr F . Zimmermann hier pro
Kilo Langbrod 19 ' / - Pf ., Ruudbrod 19 Pf . , Herr Karl Sauer -
essig hier pro Kilo Langbrod 19 ' / , Pf ., Ruudbrod 19 Pf . , Herr
Eduard Presser hier für beide Sorten je 20 Pf . und Herr
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Eine Rrreinsflchrre eW

abrik " !

würden sie

Fabricirt von Gustav Boehm , Offenbach a . M .

2046

Willi . Münster

w

Knaben

Kirchgasse 17 . 4805

Harzer Hähne u . Weibchen z . ÖL Mauergasse 8 , 2 Tr . r . 4273

5336

welche die

sich vereinig

Marschncr .
Frz . Schubert .

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Job . Strauss .
Wagner .

"

Thomas .
Gounod .
Liszt .
Meyerbeer .

( Ecke der Schwalbacherstrasse ) .

Sprechstunden 9 - 5 .

Mer diese Fahnen gesehen , bestellt t | t ItTllWi *
»

Uietor
'
sche Kunstanstalt , Wiesbaden , Ecke Taunus - und Geisbergsteaße .

Kan - eNere , Ab ?richc » , Stangen (zweitheilig , mit Verschraubung ) , R >« se , Spitze » , Ueberziige , Tvmieestsre u . s . w .
Anfbrffermtg alter Fahnen billigst . 4536

Verantwortlich für den politische » und feuillctonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen ; (£ . Rötherdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schcl ! cuberg ' ' chcn Hof - Buchdruckcrci in Wiesbaden .

Elegante Costüme , auch Confinnanden - Kleider werden
zu besonders bill . Preise angef . brewe , Oranienstraße 4 , 1 . Et .

Herrn Franz l ’oivak .
Programm :

1 . „Fröhlich ’ Pfalz , Gott erhalt ’s “
, Marsch .

2 . Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig
“

3 . Melodie und Serenata . . . . . . . .
4 . Frühlingskinder , Walzer .......
5 . Ouvertüre zu „Rosamunde “

6 . Schlummerlied ( Streichquartett ) . . . .
7 . 1 . Finale aus „Don Juan “

......
8 . „ Muthig voran “

, Schnell -Polka . . . .

Henriette Gnerfeld , Wittwe

Wiesbaden , den 10 . März 1893 .

r . ut . keine Fabrikmaare ,
r « « * « » ein Kunstmerk r - i »

verwenden zum Reinigen ihrer Haus - und Küchengeräthscbaften
verschiedene Putzmittel nebeneinander . Einfacher und viel vorteilhafter

Gerstel & Jsrael
Webergasse 14 .

: guten Eigenschaften aller seither gebrauchten Putzmittel in

gt ohne deren Nachtheile zu besitzen . Dabei ist „ Saponia “

billig im Gebrauch .
'

103

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberp
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Li oasse 27 , Erdgeschoss .

Tricot Anzüge
Einzelne

Tricot - Hosen .

Hercnles - Korsetts
mit unzerbrrchl . Einlagen , vorzügl . Sitz

18 . Conradi ( W . Eöiv ) ,
21 . Kirchaasse 21 . 480 ’

verfahren durch Verwendung von

Boehms
„ Saponia“

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 11 . März , Nachmittags 4 Uhr ;
93 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Eugen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

Friedrishstrasse 47

16 . Wellritzstrafjc 16 .

Anfertigung aller

Schuh - Maaren
geschmattvollcr Ausstattiinp

und tadellosem Litz
für jede Fußform .

Sftecialität :

Lticfclfnermpfiud -

iiche Fntze . 4272

Um stille Theiluahme bittet

Jnr Namen der trauernden Hinterbliebenen
ie tieftrauernde Mutter

Glace - Hluidschiche ,

♦ Garautie - Qualität , schwarz und farbig , 4 Knopf ♦
♦ lang , mit Steppnaht 5349 J

: Paar 2,25 Mk

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Hans Heiling

“
.....

2 . Impromptu ...........
für Orchester bearbeitet von B . Scholz .

3 . Lob der Frauen , Polka -Mazurka . . . .
4 . Album - Sonate ...........
5 . Ouvertüre zu „ Mignon

“

6 . Le calme , Meditation
7 . VI . ungarische Rhapsodie
8 . Krönungsmarsch aus „Der Prophet

“
. . .

Schürzen
,

wohl die grösste Auswahl jeglicher Arten .

Bis zum 15 . sZ . M . gewähre auf

meine schon billigen Preise , um Platz für

neue Waaren zu gewinnen ,

10 — 1 » 7 . Rabatt .

Gcsfc Müller N Eug . Selter) ,

Feinsten alten

Dauborner
,

fein ans Getreide « nd Ger stcadarr malz gebrannt ,*/i Krug Mk . 1,20 ,
’
.
'
s Krug Mk . 0,65 ,

icKiftgclinuiiitcii Wachholdergeist
( sog . Steinhäger ) ,‘/i Krug Mk . 1,75 , Krug Mk . 0,90 ,

alten Nordhäuser per Flasche incl . Glas 1 Mk . , sowie alle
anderen Liqncttre , Rum , Arrak u . Cognac empfiehlt 2931

MeBemsnm ÄeigenfiiMl ;
Brennerei , Destillation nnd Lignenr - Fabrik ,

Franken strafte 3 . _________________

Einzelne Blousen .
“ 5318

L . Schwenck
,

Strunipfwaarenhandlung ,

Mühlgasse 9 .

Für 50 Pf . eine g
' iite Brille

oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern sind wieder eiugetroffen . Ansehen und
Probiren kostet nichts . Umtausch bereit willigst . 298T

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 , Wiesbaden .

Abends 8 Uhr :

94 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistere

Kleiderstoffe , Futterstoffe , Schürzen -
stoffe , Hemdenstoffe , Rockstoffe ,

.H Cattuue , Bibers 2C. bortheilhast
kaufen will , mache einen Versuch iu

Carl Meilinger ’ s

y Special - Reste - Geschäft ,
Marktstratzc 26,1 . St . 5026

Gruss .
Job . Strauss .
Moszkowski .
Waldteufel .
Frz . Schubert .
Hetzel .
Mozart .
Joh . Strauss .

Famitten - Unchrichten .

Aus dru Wiesbadener Civilstandsrrgister » .
Geboren : 3 . März . : dem Taglöhncr Wilhelm Henrich e . T ., Luise

Johanna Pauline ; dem Schristenmalcr Alexander Hans e . S .,
Wanislaus Alexander . 4 . März : dem Fuhrmann Jakob Müller
e . T ., Maria ; dem Krankenpfleger Moriz Jacob e . T . , Emma

tclcne ; dem Maurergehiilfcn Christian Dcis e. T ., Elisabeth
atharme Snsanne ; dem Schuhmacher Georg Adam Knapp

e . T ., Marie Elisabeth ; dein Taglöhncr Peter Jungblut c . S . ,
Joseph Jakob Peler . 5 . März : dem Herrnschneider Peter Ernst
e. T ., Anna Maria Friederike ; dem Taglöhner Theodor Göbel
e. T -, Elisabeth Katharine ; dem Tecorationsmalergehiilicu Karl
Lentz e. S ., Friedrich Adolf Karl ; dem Kutscher Johann Ernst
e. S ., Alfred Wilhelm ; dem Installateur Christian Waaenbach
e. S . , Adolf . 6 . März : dem Dachdeckcrgehiilfcn Äugtest Lotz
e. S ., Heinrich . 7 . März : dem Tapezirergehülfen Hcitirich Hack
e . S ., Engen Heinrid ) Moriz ; dem Kaufmann Joseph Raudkittzktz
c . T ., Irma ; dem Buchdruckergehülfeu Wilhelm Reusch c . H . ,
Wilhelm . 8 . März : beut Zcilnngs -Correspondcnteu Gottfried
Wecks e. T ., Paula .

Aufgeboten : Regiermtgs - Milttär - Superuunterar Heinrich Batten¬
feld hier , vorher zu Miinstcr , und Luise Helene ChärlotleJohanua
Delvcndahl zu Rotenburg . Post -Hiilssbote Wilhelm Eduard
Rcibling hier und Christiane Philippine Marie Karoline Winter -
nteycr zu Sonnenberg . Schriftsetzer Karl Friedrich Abtzu Gries¬
heim nnd Anna Dorothea Johanna Eleonore Stöckicht hier .
Mühlcnbauer Johann Philipp Adolph Buhlniann hier und
Johanna Margarethe Gnckes zu Ricdclbach . Schutzmann Franz
August Wilhelm Biebcke hier nnd Christine Wilhelmine Philippine
Rücker hier . Weinhändler Max Friedrich Angitst Hurter zu
Coblenz nnd Margarethe Karolina Disch hier . Gärtncrgebiilfe
Georg Herborn hier und Philippine , gen . Mitta Herz hier .
Eisenbahtt -Rangirer Amold Wilhelm Baum hier und Wilhel -
miue Friederike Krause hier . Schreinergehülfe Johann Georg
Karl Seewald zu Clarenthal und Marie Wilhelmine Tranmnllcr
hier . Güterbodcnarbeitcr Philipp Jakob Georg , gen . Wilhelm
Gerhard hier und Luise Kronier hier . Kaufmann Georg Lnd -
luig Adolf Montpellier hier und Maria Magdalena , gen ? Anna
Usener hier . Hausdiener Johann Heinrich Wittmaun hier und
Auna Marie Jakobine Diefenbach hier .

Verehelicht : 9 . März : Kaufmann Peter Joseph Heinrich Fett zn
Mainz nnd Maria Luise Wittmund hier .

Gestorben : 8 . März : nnverchcl . Näherin Frieda Weingartner ,
20 I . 5 T . ; nnverchcl . Amalie Junior , ohne Gewerbe , 22 I .
11 M . 9 . März : Anita Katharine , T des Taglöhncrs Wil -
helnt Hübtnger , 2 M . 4 T . ; Privatier Heinrich Hasselbach , 37 I .
2 M . 4 T . ; Johaunctte Susanne , geb . Busch , Ehefrau des
Schlossergchülfcn Heinrid ) Martin Diüller , 31 I . 6 M . 18 T .
10 . März : verw . Taglöhner Philipp Metz , 73 I . 2 M . 9 T .

 Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .
Meuter ^ hochgeehrtcu Knudschaft zur Rachticht , dajz die neuen

Frnhjahrsartikct vollständig eingctrossen sind .
Damen - Ltiefel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., L' erreit - Lticfcl 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk .,Halbschtthe für Tauten » . .Herren von den einfachsten
bis zu den elegant ., Promenade - u . Hausschuhe iu allen Arten bei gr .
Answ . und bill . Preiset :. Coitfirntandcn - Stikkel , A . Schreiner .

Zum Ansertigcn vott
“ “ “ “ “

Couftrmatiotts - Cdsett ,
foluie einzelner kalter und warmer Schüsseln euipfiehlt sich bei
äußerst matzigen Preisen

Heinrich Fehling , Koch ,

n , , 19 . Tatinnöstratzc 19 ,
Auch erlaube ich mir mcinen täglich frischen Aufschnitt iu

Braten , Geflügel , feineren Wurstsorteu und Schinken in empschlende
Erinnerung zu brinqcn . 5036

'Id AM
1DC,(I)e lriinstlerifch aasgefjihrte Fahnen , Schleifen , Schärpen

AI 1*
1 Y I II r

“ • to - « » ätzigea Urerfea auzuschaffen beabsichtigen , sind zur Besichtigung der
v UV 4 uns bestellten , gegenwärtig in Arbeit befindlichen Fahncnblätter freundlichst eingeladen .

öesuche , volle matt vorher irnmeiden .

Heute verschied sanft nach längerem Leiden unser innigstgeliebter
Gatte , Vater , Sohn , Bruder und Schwager ,

Archilerl Carl Gnerfeld
in Hamburg .
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354

68

383

1230
710

330 Stück Eichen - Wellcn

versteigert .
Naurod , den 6 . Mörz 1893 .

Der Bürgermeister .

Schneider .

605 „ „ „ 5 . und 6 . Classe ,
36 Rmtr . Kiefern - Kuüppcl .

610 Stück Kiefern - Wellcn und

Stangen 1 . Elaste ,
9

n tf

n 0 . „

n n

Amtliche Anzeigen

Holzversteigerung .

Moutag , den 13 . März l . I . , Bormiitags
10 Nhr anfangend , werden im Ranroder Ge -

meindewald ,
Distrikt Steittkopf :

4 Stück Rothtannen - Stänime von 0,64 Fmtr .

Stammholzversteigerung .

Donnerstag , den 23 . d . M . , Vormittags
10 Uhr anfang

'
end , kommt im Hattenheimer Gemeindewald ,

in den Districten Krumenthal , Möuchbrnnuen ,

Betzeuloch und Betzenkammer folgendes Stammholz
zur Versteigerung :

62 Eichcn - Stömme von 132,30 Fmtr .
1 Buchcu - Stamm „ 0,79 „
2 Wcichholz - Stämme von 0,60 „

Zusauimenkunft am Geisgarten . 348

Hattenheim , den 2 . März 1893 .

Der Bürgermeister .

Das Johann M
'
sclic Malzextract -

(lesiindheitsbier wirkt stärkend auf

den nicnsdilkheii Organismus .

Ihr Malzextroct -Gcsundheitsbicr hat mich außerordent¬

lich gekräftigt und bitte ich um eine neue Sendung
Gutsbesitzer Arndt auf Gr . Rehwmkel bei Pr Frredland .

Johann Hoff . r . k . Hofl . » . - rlin . NeueWllhelmstr . 1 .

Berka,rfSstelle in Wiesbaden bei A . Schirg ( Inh .

Carl Mertz ) . Schillerplatz , Aug . Engel , Ta null s -

straße , F . J . Müller , Adelhaidstraße . 2711

Moritzstratzc 72 5 Zimmern ( Salon ) ,
in elegantester Ausstattung , 2 Mansarden , 2 Kellern , mit

freier Aussicht nach dem Taunus , 2 Minuten von der Dampft

bahn , preiswürdig sofort zu vermiethen .
________________

480L

Ein kl . Sopha und eis . Bettstelle zu vk . Rheinstraße 109 , Frtsp .

Reue Malta - Kartoffeln
per Pfund 14 Pf .

empfiehlt , —
Ö3il

__
Keäper , Webergaffe .

Dr . med . Loh
,

Specialarzt für Xatitrheilverfahren und

Kncipp
’ sdie Kuren .

"Wöchentliche Kurkosten 17 — 21 Mark . Prosp . gratis .

_____________
Badhaus zur Krane . 2271

HfHUr - . - orthrilt yrinntdlutririrfit nt

und außer dem Hause . Gest . Ost . erb . unter
XV . J . 197 an den Tagbl .-Verlag ._________

Gemüse - Conserven !

Sorgsame Mütter

geben

ihren

Kindern

Erbsen per Tose von 35 Pf . an ,

Schnitt - n . Brechbohnen « T
empfiehlt . .

0372

<Dhr . Keiper , Webeigasse 34 .

Beilage zum Wiesbadener Tagblait
Samstag , de « 11 . Wirr ;Uo . 12V . Abend - Ausgabe

( Nachdruck verboten .)( 5 . Fortsetzung .)

° d
67

Thermidor .

Erzählung von Julius Aehkheim .

:
„ Nehmen Sie Platz , Herr Lagilerre , und sprechen Sie .

stch bin ganz Ohr ! "
versicherte Adrienne .

Sie sagte hiermit die Wahrheit . Der Besuch des ihr

sonst völlig gleichgültigen jungen Mannes war ihr gerade

in diesem Augenblick nicht unwillkommen . Mit sich selbst

unzufrieden , daß sie die richtige Betonung für den Schmerz

der verlassenen Geliebten nicht so wiederzugeben vermochte ,

wie es ihr natürlich und der Situation entsprechend erschien ,

freute sie sich jeder wie immer gearteten Unterbrechung ,

wenn dieselbe sie nur der Pein der momentanen Unzufrieden¬

heit mit sich selbst entrückte . Denn ebenso tief als ein

I wirklicher Mißerfolg in der Oeffentlichkeit schmerzt den

wahren Künstler die momentane Ohnmacht , sein Bestes sich

selbst gegenüber zu leisten , wie es als unerreichbares Ideal

vor seiner Seele schwebt . Die Tantalusqualen des Schau¬

spielers , welchem der rechte Ton , des Musikers , welchem die

augenblickliche Eingebung , des Dichters , welchem der natür¬

lichste und kräftigste Ausdruck , des Malers , welchem das

passende Kolorit versagt , werden von Jenen , welchen der

schöpferische Genius fehlt , niemals ihrem vollen Umfange
nach begriffen werden .

Einen Augenblick dachte Adrienne daran , Laguerre —

ohne besonders befreundet mit ihm zu sein — in ihr Ver¬

trauen zu ziehen und seinen Rath über die ihr so schwer
zu bewältigende Tirade einzuholeu Denn Laguerre war ein

feiner Kopf , ein in der Theatcrwelt gefürchteter Satiriker .

Offiziell war er Jnspicient und Rollenabschreiber ; allein

man wußte , daß er insgeheim auch eine Art litterarischen
Beiraths des Direktors war .

Er besaß ein in Theatersachen tüchliges Urtheil , er hatte

Geist und scharfe Beobachtungsgabe und wußte sich durch

Äeides , wenn auch nicht beliebt , doch gefürchtet zu machen .

Wie bei allen begabten Naturen , welche nicht gleichzeitig
produktiv sind , hatte sich auch bei Laguerre eine gewisse
Schärfe in der Beurtheilung künstlerischer Leistungen ein¬

gestellt . Er behauptete gleich vielen klugen , doch unfrucht¬

baren Köpfen : wer nicht die höchsten Forderungen der

Kunst zu erfüllen vermöge , mögederselben fern bleiben ganz

und gar .
Es ging ein dunkles Gerücht über ihn um unter den

I
Schauspielern : Pierre Laguerre sei selbst fahrender Schau¬

spieler gewesen , aber jämmerlich — ausgepfiffen worden .

Daher seine Strenge gegen jede Mittelmäßigkeit in der

Kunst . Allein Adrienne gegenüber schwand all ' seine , seit
Jahren angesammelte Bitterkeit in neidlose Bewunderung

dahin . Sie nannte er groß , ihre Leistungen erhaben . In

ihr , behauptete er , sein künstlerisches weibliches Ideal ge¬

funden zu haben .

Laguerre hatte Adriennes ungewohnte Freundlichkeit in

die freudigste Aufregung versetzt . Ihrer Aufforderung Folge
leistend , ließ er sich auf einem der niedrigen , in Ueberein -

stimmung mit dem Tapetenmuster , mit grauem Brokat mit

Rosenbouquets überzogenen Stühlchen nieder . Er zog einen

Papierstreifen aus dem Busen hervor .

„ Dürfte ich um Ihre Rolle bitten , Mademoiselle ? " be¬

gann Laguerre die Unterhaltung . „ Der Autor des Stückes

brachte uns heut ' eine Veränderung . Hier , Mademoiselle ,

hier . . . . wo Sie zu sagen hätten „ Verräther , Treu¬

loser
„ Ganz Recht ! " versetzte Adrienne sichtlich interessirt .

„ Ohnehin vermag ich gerade mit diesem Satz nicht fertig zn

werden . Ich finde den rechten Ton nicht , um Sympathie
mit meinen verletzten Gefühlen zu wecken .

"

„ Weil diese ganze Tirade eben nur eine tönende Schelle

ist,
"

rief Laguerre unwillig . „ Keiil Funken Natur ! Wozu

chreiüt unser göttlicher Rousseau , Mademoiselle , wenn trotz

einer natürlichen , hinreißenden Beredsamkeit die Welt noch

Hinter an Krücken , bester gesagt , auf Stelzen geht ? "

Lagnerres bleiches Gesicht mit den hervorstechenden Backen¬

knochen glühte in momentaner Purpurfarbe auf , die tief in

ihren Höhlen liegenden , blauen Augen leuchteten in Flammen ,

welche von innen nach außen schlugen . „ Natur ! Heiliges
Evangelium einer neuen , einer besseren Zeit , Dich möchte ich

Allen predigen , welche am Perrückenstaub überlebter Vor -

urtheile festbalten . Und nun urtheilen Sie selbst , Made¬

moiselle , ob Ihnen die neue Tirade unseres Poeten besser

zusagt als die alte .
"

Adrienne las : „ So gehst Du von mir , nimmst mein

Glück , mein Leben — Du nimmst zurück mir , was Du

mir gegeben . Läßt mich allein in Jammer , Schmerz und

Pein — Laß mir den einen Trost , Du werdest glücklich
sein ! "

„ Das ist das Richtige, " rief Adrienne . „ Diese Worte

kann ich beseelen ! Der frühere Satz ließ auf einen Rache¬

akt der Heldin schließen , welcher doch ausbleibt . . . .
"

„ Aber,
" fügte Adrienne nach einer augenblicklichen Pause

mit dem Ton einer fast kindlichen Neugier bei , „ das ist nur

einer Ihrer Aufträge au mich , Herr Laguerre , und Sie

sprachen doch von zweien .
"

Ein böses Leuchten zuckte in den Angen des jungen
Mannes auf .

„ Ich wollte , ich hätte dessen nicht erwähnt, " sagte

Laguerre hart . „ Es war Graf Mancini , welcher mir auf¬
lauerte und mich bat , Ihnen einen Rosenstrauß zu über¬

bringen , welchen er für Sie in Trianon gepflückt zn haben

behauptete .
"

lieber Adriennes Züge flog ein schalkhaftes Lächeln .

Hatte sie vorhin — um im Stile der Zeit zu sprechen —

einer sinnenden Muse ähnlich gesehen , so glich sie nun einer

lieblichen Grazie .

„ Einen Rosenstrauß ? " rief sie freudig erregt . „ Rosen

sind meine Lieblingsblumeu ! Rosen , um diese Jahreszeit ? »

Aus den Treibhäusern von Triauou ? Geschwind , Herr

Laguerre , meine Rosen . . . . Sie haben sie gewiß im

Vorzimmer liegen lassen ! "

Mit einer zornigen Geberde erhob sich Laguerre von

seinem Platze . „ Ich bin nicht des Grafen Diener ! " ver¬

setzte er . „ 3dj wies das Ausinnen des Unverschämten ab .

Was wollen diese Ausländer überhaupt hier in Frankreich ?

Aber freilich , Graf Maneini ist ein feiner Covalier , wohl¬

gelitten bei den schönen Damen des Hofes . Er spielt ja

das Spinett , er singt Lieder von Grvtry , man ladet ihn
um seiner herrlichen Tenorstimme willen in die kleinen

Cirkel von Triauou . . . Brachte er doch Empfehlungen
vom Wiener Hofe . . . da mußte er ja der „ Oesterrcicherm

"

willkommen fein ! " Laguerre legte eine unsägliche Bitterkeit

auf diesen Beinamen der Königin , welcher in den Volks¬

schichten zu dieser Zeit aufzutauchen begann .

„ Warum nennen Sie die Königin so , Laguerre ? " ver¬

wies ihm Adrienne streng . „ Ich liebe Marie Antoinette

wie man das Schöne , Gute , Hohe liebt . . . Warum wird

gerade sie verleumdet , verlästert , angefeindet von allen Seiten .

Ich begreife es nicht .
"

„ Sie bleiben also der unverbesserliche Anwalt dieser

Aristokraten ? " frug Laguerre halb schmerzlich , halb spöttisch .

„ Und sind doch selbst dem Volke entsprossen , Mademoiselle
Adrienne ! "

41 . Jahrgang . 1893 .

„ Warum sollte der Künstler die höheren Stände hassen ? "

versetzte Adrienne . „ Warum Diejenigen anfeinben , die

allein Freiheit und Befähigung besitzen , die Kunst zu ge¬

nießen , und welche sie deshalb fördern und stützen , während
der von Alltagssorgen bedrückte Geist , nur der Roth des

augenblicklichen Bedürfens lebend , weder Muße noch Ruhe

genug besitzt , sich künstlerisch weihevollem Genuß hinzu -

geben .
"

„ Armes Volk ! " schrie Laguerre , bleich vor Wnth . „ Dich
an den Karren der Frohue nnd Entbehrung gespannt —

ihnen aber sei Alles gewährt und gestattet , den Großen ,
den Nachahmerir der Olympier , mit denen sie die Freiheit
der Sitten und die Vorliebe für schöne Erdentöchter theilen .

*

, Sie vergessen sich, Herr Laguerre,
"

rief Adrienne nun

auch
"

ihrerseits erregt . „ Ich vergaß , daßmaiiüber Standes -

unterschiede nicht mit Ihnen streiten darf . Bitte , lassen
Sie den Zettel nur hier .

"

Mit einer nicht mißzuverstehenden Geberde erthcilte die

junge Künstlerin ihm den wohlverdienten Abschied .

Laguerre verbeugte sich lief vor ihr , doch nicht ohne
ironischen Beigeschmack , ungefähr wie auf der Bühne sich
ein in Ungnade gefallener Vasall von seiner erzürnten Ge¬

bieterin verabschiedet haben würde , und schritt der Thür zu .

Hart an der Schwelle aber kehrte er noch einmal um und

sagte in demülhigem Tone , welcher gar seltsam von seiner

früheren Schroffheit abstach : „ Verzeihen Sie , Mademoiselle ,

dem armen Plebejer , der es nicht gleichmüthig mitanzusehen

vermag , wie übermüthige Wespen die Königin der Blumen

in unlauterer Absicht umkreisen . Vergeben Sie ihm , wenn

er derb nnd ungeschickt mit dem Stock bürgerlicher Ehrbar¬

keit die Unberufenen abznwehren sucht von Dem , was ihm

selbst ein Heiligthnm ist ! "

Das war ein Abgang , wie es in der Theatersprache

heißt . Adrienne blieb betroffen stehen . Sie fand da uner¬

wartet einen Freund , dessen Sympathie sie niemals bemerkt ,

weil nicht getheilt hatte .

Auf der Treppe rannte Laguerre in feiner Erregung an

einen Mann an , welchen er nicht weiter beachtete . Es

war der Lakai des Grafen Mancini , welcher Adrienne die

ihr zugedachten Rosen " nebst einem zierlichen Billet des

Grafen brachte .

Was würde Laguerre wohl zn der Aufnahme dieser
Blumen gesagt haben , in denen Adrienne ihr erglühendes
Antlitz förmlich vergrub , um einen Dust in sich zu saugen ,

welcher Wonne und Betäubung brachte und ihr Boudoir in

feinen süßen Hauch hüllte , gleich einer Wolke , ans der sich
das Bild des freundlichen Spenders , des jungen , ritterlichen

Grafen Mancini , erhob .

Siebentes Kapitel .

Die noch immer wunderbar schöne , jugendliche Königin

Marie Antoinette liebte die Freude , das Leben , den Glanz ,

das Licht . Allwöchentlich wurde ein großes Feuerwerk im

Garten des Lustschlosses Trianon abgebrannt . Es war dies

ein Lieblingsvergnügen der Königin , deren Geschick eben¬

falls solch ' einem plötzlich aufflammenden Lichte und

späterem Versinken in das tiefe Dunkel des Unglücks gleichen

sollte .

Der Bürgerstand und auch das Volk drängte sich zu

diesen Festen . War doch das Feuerwerk eine Belustigung ,

die über alle Vornrtheile , Perrücken nnd hochgetragenen

Köpfe hinüber sich in den freien Aeiher erhob und so den

Blicken auch der Fernstehenden ein köstliches Schauspiel bot .

( Fortsetzung folgt .)
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Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufuahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von A bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1. Vorsteherin , Fran 1* 1». Spiess , Frankenstraße " 13 ,
Part ., zu richten . Die Kasse zählt 1500 Mitglieder u . gewährt freie
ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld , Wochenbett -
ttnterstützung und Sterbegeld . Monatsbeitrag 70 Pf . 245

Gebrannten Kaffee f
. « «,

kräftig und reinschmeckend , empfiehlt 5311

l ' hr . Keiper , Webcrgaffc 34 .

Cs soll
Sedem

die Gelegenheit gegeben werden , seinen Bedarf in Eiern ,
äsen 2t . billig zu decken und zwar in der am Samstag Abend zu

eröffnenden „ Oster - Ausstellung " 5244

11 . Ellenbogengasse 11 .

Glace - Damen - Handschuhe ,
4 Knöpfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parthie Waschleder - Datnen - Handschtthe ,
4 Knöpfe , Mk . 1 .50 .

Glace - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluß
Mk . 2 .40 .

Mein Geschäftslokal 1
befindet sich jetzt

ä365

5 ^ Neugasse 7a
,

Ecke Ellenbogengasse .

S
. Halpert ,

H aaren » Oredit - Geschäft .

Hamtj
.
- Auierit Pactehn - A

.
- G

Herreu - Stiefelsohlen « ud Flerk 2 Mk . 50 Pf . ,
Frauen - Stiefelsohlen nud Fleck 1 Mk . 80 Pf .

impfiehlt 2918

W . Kölsch , 24 . Meßgergasse 24 .

H . Conradi ,
W . Ii ® w9

____________
21 . Kirchgasse 21

___________
3377

Kenfter - Gallerie » und

Portiören - Garnituren ,

Rosetten und Zngquasten empfiehlt billigst , ebenso
das Neuvergolde » von Rahmen , Möbeln und
allen Deeoratious - Gegeuständeu . 5232

Häfiiergaffe5,1 *
« Plmtll ^ Häfiiergasse 5 ,
Vergoldetes ,

Bilderrahme » - und Spiegel - Fabrik .

« mdW - CmLe ! WmMcnde Uraljrit !
Leichtes An - und Ablegen . Tadellos fester Sitz .

Geringeste Abnutzung . Schonung der Wäsche .
Vorräthig bei 4287

V . Sinz , Webergasse .

Gelegenheit !
Zn Folge Geschäfts -Verlegung am 1 . April in mein Hans

Manergasse
verkaufe Matratzendrell , Roßhaare , geschlumpte Wolle : c.
zum Kostenpreise . 3919

A . Rödelheimer
,

Kirchgaffe 22 .__________

Wttor
'

slheIMffMerhr - n . FrMeuarlmts - KHkle
. — — Wiesbaden , Taunusstraße 13, -- —

Haltestelle der Straßen - tui6 Pferdebahn .

tohn der rotn Kmse : UgnntM 16 . Miiu .
„ © ebiegene Ausbildung in allen für S? au § und Beruf

« othigeu und wünschenswertben Handarbeiten , im Zeichnen
« nd Malen und int Kunstgewerbe .

• «Jf * Mf '/ ^ inmnäh - n , Kleidermachen ( alle
emschl . Zuschneiden ) , Wollfach , Putzfach , Bügeln .

* * • Zeichnen , Male » ( Aquarell , Ocl , nach der Natur und
nach Vorlagen , dccorative Techniken u . s. to .) , Scderschuitt .
Holzschnitzerei , Brandmalerei , Kunststickerei , Spitzcn -
kloppeln und - Rühen . 3825

Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführung .
. . . ft * ” , W Vorbereitung für die staatliche Hand -

S ^ ^ olehrerrnuen -Prüfung und zur Ausbildung von Fach -
schullehrerrnnen . Berufsmäßige Ausbildung im Knnst -
gewerbe ( Musterzctchnen , dccorative Malerei , Kunststickerei ) .

— Pensionat riir auswärtige Schüler innen . = —
Prospecte , sowie schriftliche ober mündliche Auskunft durch die

Vorsteherin , Frl . Julie Victor , ober ben Unterzeichneten .
Moritz Victor .

Hamburg ,
Kew- York

, Chicago.

RundoReise - Biliets .

Zffisehendeck - Passagiere werden wieder angenommen .

Alleinige staatl . concess . Hauptagentur 5179

Wilhelm Kecker , Langgasse 33 .

_ Anständige Mädchen
bas Kleidermachen unb Zuschneiden gründlich erlernen

und totrb denselben bauernde Stellung zugefichert . 4525

läna Bruns ,
in Firma : Linie Bender - Ile ^ enhardt ,

__ ^ ^ walvacherstraße 28 .

x,,, , Pf ? öder ( Massage ) werden in und außer jWin Hause verabreicht bet Wirth , Metzgergaffc 21 . *

Alle berechtigten Anforderungen an den
Rachlatz des verstorbenen Herrn Franz Xaver

Alsbach
, Rerobergstratze 12 hier , bitten die Erben ,

so bald als möglich , an Herrn Fl . Kupferberg ,

Druckerei , Mainz , Grotze Bleiche 48
, einreichen zu

wollen .

5366

< 4
"
g ® jegliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für jede selbst der

M - '
ME -4 ^8 "

g
■» ' * billtgsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Ein vollständiges

ti | | | R 6 i ; I 1 Asu ^ er Gardtnen , 3 Meter laug , an 3 Seiten sauber nut Band eingefaßt , schon von
X/1 Sv ® . A n xJ n Mr . 2 .oO an bis zu den besten . gggg

Speeial - Gefchäst « escliw . Müller (Inh . Eng . Selter ) ,
Mrchgaffe 17 .

Schreibmaschinen

„ HALL “
und „ KOSMOPOLIT “

.
Die vorzüglichsten Systeme (preisgekrönt ) ; einfachster , dauer -

haftester , sehr ichuell arbeitender Mechanismus ohne Tintenband ;
, Ä ' Eeste Handhabung und Erlernbarkeit ; answechsübare Alphabete
(82 — 90 Typen ) f . alle Sprachen ; eleganteste , eopirbare Schrift . Preise :
„ HALL “ (nt . Kasten , 7 Pfd . wiegend ) 125 Mk . , „ KOSMOPOLIT “
( tncL 6 Alphabete ) 150 Mk . Vorführung , Prospecte 2c. durch
B . Wewtscli , Friedrichstraße 18,2 , einz . Vertr . f . Wiesb . u . Umg .

G Jäger
’

s SahiaMall - Seife
,

O
50 % Kernseife,, -Erfparnist , Pfd . 28 Ps .

Fli . Schlick , Kirchgaffe 49 , F . miitz , Taunusstr .

Bringe mein

photogr . Atelier
in empfehlende Erinnerung . Gediegene Ausführung bei äußerst
mäßigen Preisen

Hochachtungsvoll

< 3 . JLederei0 .
Karlstraße 38 , 2 , Vorderh .

Von einem Rind ,
" ■ m

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Da d . s . ,
8

U prakt Zahn - Arzt
, zs

meine Werkstätte zur Neuvergoldung von
. eC killen Spiegeln U. Bilderrahnien , sowie

Neuanfertigung derselben . 5347

-- ----- 4 « . Langgaffe 48 ( am Krauzplatz ) ,
<» eorg Franke , Vergolder .

J . Borgman ,
15a . §WMe 15 a ,

Haupt - Agent der Preutz . National - Vers . - Gesellschaft
( Feucr -Bersichceung ) iu Stettin

und
2lgeut der Lebeub - Vcrficherungs - Gesellschaft zu Leipzig .

Gegründet 1830 . 4281

V Langgasse 39 , Bel - Etage . Hk
N Sprechet . 8 — 12 , 2 — 0 . Ä

Zahn - Operat . m . Anw . von Schlafgas voll - ”

Hk kommen schmerzlos u . ungefährlich . 1580 Hk
X X
xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Plivat - Entbilldmigs - Anstalt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

ffechsunddreißigj . Praxis ) , rue Sehet 35 , Lüttich , Belgien .
Absol . Discret ., da keine Anzeige in die Heiniatb .

Theater - Garderobe .
Em weißseidenes Schieppkleid mit Silber , ein blaues eben¬

solches mit Gold , Rococo - Anzuge , Bauern -Costüme , sußfreie Kleider
u . s. w . zu verkaufen Weberaaffe 37 , 2 links . 4492

Zu einem demnächst beginnenden
Kursus im Putzmacheu werden noch

Anmeldungen entgegengenommeu . Anleitung tm Anfertigen aller
Putzarbeiten . 5108

M . Kayss Wcllritzstratze 14 , 1 .

1 . Snnlgnsfe t
! .’ ! Zm Ausverkauf ! ! !

Große Auswahl in Brechen zu 20 , 30 und 40 Pf ., Uhrketten ,
? nlhr .tifcJn,b Ringe zu 30 und 40 Pf . , Portemonnaies zu 30 und
40 Pf ., Nippsachen zu 20 , 30 und 40 Pf ., schönste Poesie - Albums
zu nur 40 Pst , beste Griffelkasten zu 30 und 40 Pf ., Zeitnngs - ,
Bürsten - und Schultaschen 30 Pst , Peitschen und Kinder - Spazter -
stocke zu 20 und 25 Pf ., Hosenträger und Gürtel zu 30 u . 40 Pf ..
Spielwaareu und Hanshaltungssachen . Alles äußerst billig .

r ! ! Wegen Geschäfts -Aufgabe ! r r
1 . Saalgasse 1 .

Sichere Capitlilaulnge
bei -

hoher Neiitabilitüt und Geloinnchance
zu finden , ist das Bestreben jedes Capitalisten . Leider gelaugt er
hierbei aus Unkenntniß und , fueil er schlecht berathen ist , oft zu
dem entgegengesetzten Resultat . Aus der großen Zahl der BorseN -
artikel sich em Urtheil zu bilde » , ist nicht Jedermaniis Sache , es ist
daher eine Nothweudigkeit für den Capitalisten , einen erfahrenen ,
gediegenen unparteiischen

„ Rath ^ eber66
zur Seite zu haben .

Die Xeuc Böcsen - Zeitmig beantwortet in bet Rubrik

wRatli ^ eber4S
alle Anfragen ihrer Abonnentm über den Werth , An - und Verkauf
voi ^ stecten . Für den geringen Abonnementspreis von
HF * drei Mark pro Quartal
erwirbt daher jeder Abonnent das Recht , für seine Capitalanlagen
stch nnpartenschen , fachmännffchen Rath zu holen .

Die Reue Börsen -Zeitung berichtet ausführlich über die
Tender,z unb Ereignisse der Börsen -Versammlungen . In sach -
maumschen Leitartikeln werden die einzelnen Actien - Gesellschaften
und die wichtigsten Ereignisse ans der Handelswelt besprochen .

der Neuen Börsen Zeitung find ausführliche
möglichst wortgetreue Berichte über alle wichtigen
General - Versammlungen . Die Neue Börsen -Zeitung hat
keine, , pol,trschen Theil . Der CourSzettcl der Reuen
Bor,eu - Ze,t « ng wird von keinem andere » an Vollständigkeit ,
Uebersichtlichkeit und Correctheit übertroffen . Die VrrloosungS -
listen der Renen Börsen -Zeitung sind die einzig maßgebendei ,
und allen anderen vorzuziehen .

Abonnenten steht die Benutzung der Rubrik

„ Rathgeber “

in welcher sämmtliche Anfragen eingehend und gewiffenhaft be¬
antwortet ivcruen , zur unentgeltlichen Benutzung frei .

Vrobrrmrnnrerr » stet « gratis und frarrco .

ErpeMl » der . Jttiitn Mrski - Ritmizst
__ _______

Berlin SW . , Kochstratze 3 .__________

, . PW “ Grünes Plüschsopha und gut erhaltener Kranken -
fahrstuhl zu verkaufen Mainzerstrabe 16 , Part .

Zuschneide - Kurssis .
Erlaube mir ben gechrten Damen von Wiesbaden und

llmgegend meinen Zuschneide -Kursns nach dem bis jetzt
noch nicht übertroffene » und leicht verständlichen System
Lening -er in empfehlende Erinnerung zu bringen . 3996

Hochachtungsvoll
H . Löhr , Rerostraße 9 , 1 .

Gefunden !
Geschäfts -Lokal bet König ! . Steucrkaffe I ist ein Gold -

u « ek gefuiiden worden . Der fich Legitimirende erhält dasselbe gegenbtt Insertions - Gebühren zurück . 334
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